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Für das dritte Vierteljahr
des lcmfcildcn Jahres kostet die „T h o ru e r 
Presse" m it dem „J llu s tr ir te u  Souutags- 
b la tt" ,  von der Geschäfts- oder unsere,l 
bekannten Ausgabestellen abgeholt» 1,80 M k., 
frei ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Briefträger in 's 
HanS gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die O rts- und Landbrief­
träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharinenstraste 1.

W a h la u fru f fü r  die Handwerker.
Etwas zu spät f i ir  die d i e s m a l i g e n  

Reichstagswahlen kommt ei« W ahlaufruf f i ir  
die Handwerker, der uns von einem Bange- 
werksuieister zugeht. Der Aufru f hat fol­
genden W ortlau t:

A u fru f an alle Handwerker! Alle P a r­
telen und Stände, Bund der Landwirthe, 
B»»d der Kaufleute erheben ihre Fahnen, 
um ih r Interesse bei der nächste» Wahl zu 
vertreten. N ur die Fahne der Handwerker, 
deren Schaft durch die Gewerbesreiheit zer­
brochen in der Niimpelkammer liegt, fehlt. 
Den Handwerkern ist die Lebensfähigkeit ab- 
gesprochen; f iir  sie ist keine H ilfe mehr. „G o tt* 
soll dem Handwerk helfen. Dieses aber sol 
auch unser Trost bleiben. Handwerker, klein 
und gross! Lasst uns auch unsere Fahnen er­
heben, m it dem Wahlsprnch: „T reu  zn Gott, 
treu zu Kaiser und V a te rla n d  und treu zum 
Handwerkerstand." Laßt uns eine» Bund 
gründen, der ganz Deutschland umfaßt, um 
m it vereinte» Kräfte» nnsere Rechte zu ver­
trete» nnd unsere Lebensfähigkeit z» beweise», 
M it  dein Handwerkerstand fä llt der ganze 
selbslstälidige Mittelstand und m it ihm Thron 
„nd A l tar !  Die Krone» und Throne der 
Fürsten sind von Handwerkern gemacht, ihre 
Schlösser und Paläste sind von Handwerkern 
gebaut. Altäre und Gotteshäuser sind das 
Werk der Handwerker. W ir sind noch lebens­
fähig nnd werden stets unsere Pflicht erfülle», 
werden dem Wunsche S r. Majestät folgen und 
Männer aus imsercm Stande oder solche aus 
dem Bunde der Landwirthe wählen, die die 
Rechte der Handwerker kennen nnd vertreten.

Innungen und Handwerkskammern sind «ich 
die geeigneten Einrichtungen, das Handwerk 
politisch zn vertreten. So bitte ich alle lieben 
Kollege», schließen Sie sich zn Unterverbänden 
zusammen und wenden Sie sich an den V o r­
stand des Handwerkerbundes zu Händen des 
Herrn Nagler, München, Färbergraben 1. 
F. F isch e r - A r g e n a u ,  VaugewerkSmeister.

Auch dem Bundesorgan des Bundes der 
Landwirthe ist dieser A ufru f von Herrn Fischer 
zugegangen m it folgendem Anschreiben: „S e it 
dem Bestehen des Bundes der Landwirthe 
bitt ich M itg lied  desselben und lese ich Ih re  
Zeitung, wobei ich stets gesunden habe, daß 
Sie auch die Interessen der Handwerker wahr­
nehmen und vertreten. Sie würden uns Hand­
werker zu großem Dank verpflichten, wenn 
Sie einliegenden A ufruf in  Ih rem  B la t ' 
kostenlos aufnehmen würden. Das Handwerk 
ist gezwungen, m it dem Bunde der Landwirthe 
Hand in Hand einem Ziele nachzustreben; 
dementsprechend haben w ir  auch beschlossen, 
bei den diesmaligen Wahlen m it dem Bunde 
zusammenzugehen.*

Das Bnndesorgan des Landwirthsbundes 
bemerkt zu dem Ausruf: W ir  wollen den Auf­
ru f gern in allen Bnndesblättern verbreiten, 
weil auch uns ein Zusammenschluß sännnt- 
licher Handwerker zu einer wirthschaftspoli- 
tischen Vereinigung sehr wünscheuswerth und 
zur wirksame» Wahrung der Interessen des 
bedrängte» Handwerks nothwendig scheint. 
Deshalb können w ir  den Aufru f nur der 
Wärmsten Beachtung aller deutschen Hand­
werksmeister empfehlen. Wenn erst ein ganz 
Deutschland umfassender Bund der deutsche 
Handwerker besteht ,»>d seine M itglieder polt 
lisch geschult sind, bann w ird  «S nicht mehr 
vorkommen, daß die so zahlreichen Handwerker 
zersplittert im Gefolge der verschiedensten 
politischen Parteien einherlanfen und daß sich 
einzelne davon wohl gar in Unkenntnis) der 
politischen Vorgänge von ihren geschworenen 
Feinden, den Demokraten und Linksliberalen 
fü r die Wahlen einsangen lassen. Dann 
werden die deutschen Handwerksmeister in 
geschlossenem Bunde, Hand in Hand und 
Schulter an Schulter m it dem Bunde der 
Landwirthe zum Heile ihrer so sehr eng m it­
einander verknüpften BernsSinterefse» m it 
bester Aussicht auf Erfolg gegen ihre gemein­
samen Feinde von der rothe« und der goldenen 
Internationale, die demokratischen Vertreter

der Proletarier und die liberalen der groß­
kapitalistischen Interesse» fechte».

Die Maßnahmen zum Schutze 
des Wahlgeheimnisses

haben sich, soweit unsere Wahrnehmungen 
reichen, bewährt; w ir  haben sie nicht fü r 
nöthig gehalten, nnd halten sie auch jetzt 
»och nicht fü r geboten. Ih re  Nothwendig­
keit ist damit begründet worden, daß seitens 
der einzelnen Parteien Stimmzettel ver­
schiedene» Formats und verschiedener Fär­
bung benntzt worden seien, sodaß man daran 
habe erkennen können, wie ein Wähler 
stimme. ES ist richtig, daß dies vorge­
kommen ist; vielfach sind aber auch Verein­
barungen zwischen den einzelnen Parteien 
über einheitliches Format und einheitliche 
Farbe der Stimmzettel getroffen nnd inne­
gehalten worden. Jedenfalls leben w ir  in 
einem Staate m it allgemeiner Schulpflicht, 
i» welchem jeder schreiben lernt, und wer 
das Geheimniß seiner Abstimmung durchaus 
bewahren w ill, braucht ja  nur den Namen 
seines Kandidaten selbst auf einen weißen 
Zettel zu schreiben. UebrigenS ist es wohl 
die M inderheit der Wähler, die m it ihrer 
politischen Ueberzeugung Verstecke»» spielen 
zu müssen glaubt. Die meisten Wähler 
machen kein Hehl daraus, wen sie wählen; 
insbesondere g ilt dies auch von den Sozial­
demokratin. Andererseits haben w ir eS nicht 
fü r gerechtfertigt gehalten, der Regierung 
einen V v rw u rf daranS zu machen, daß sie 
dem Wunsche nach einer größeren Sicherung 
des Wahlgeheimnisses entsprochen hat. Die 
W ahl soll «nn einmal eine geheime sein, 
nnd da die Mehrheit des Reichstages nun 
einmal der Meinung war, daß bei dem 
früheren Verfahren das Geheimniß nicht 
genügend gewahrt bleibe, so lag kein 
Grund vor, in dieser Sache, die doch in 
erster Linie den Reichstag selbst betrifft, 
dem Verlangen des Reichstages nicht zu 
entsprechen. Von dem neuen Verfahren war 
zn befürchten, daß es die W ahl selber auf­
halten würde; das ist in der That nicht der 
Fall. Früher wurden die Stimmzettel zu­
sammengefaltet, »nd da konnte es leicht vor­
kommen, daß sich die Zettel ineinander 
schoben, wodurch das Geschäft der Zählnug 
der Stimmzettel erschwert wurde. Die bei

der Zählnng ermittelte Z iffe r deckte sich nicht 
m it den Eintragungen, und daraus ent­
standen mancherlei Unznträglichkeiten. Das 
fä llt jetzt weg; die Konverts lassen sich viel 
leichter «nd sicherer zählen. Dann machte 
das Auseinanderfalten der hänsig recht 
knifflig zusammengelegten Zettel Schwierig­
keiten» die jetzt ebenfalls wegfallen, da jetzt 
die Zettel g la tt in die Konverts gesteckt 
werden, aus denen sie leicht nnd bequem 
wieder herausgenommen werden können. D ir 
befürchteten Schwierigkeiten wegen Beschaffung 
der nöthigen Jsolierränme sind im allge­
meinen auch glücklich überwunden worden. 
Wunderlich ist es, daß man heute gerade 
Leiite über die neue Einrichtung raisonniren 
hört, die solchen Parteien angehören, welche 
im Reichstage wiederholt die Abstimmung 
in Konverts und die Jsolierränme beantragt 
haben. Es giebt eben Leute, denen nichts 
recht zn machen ist, wen» auch alle ihr« 
Wünsche erfüllt werden.

Politische TtMSschai».
F ür die Z e n t r n m S p a r t e i  giebt die 

„Germania* am Dienstag Abend an der 
Spitze ihres Blatte» folgende S t i c h w a h l -  
P a r o l e  a»Sr „D ie  wenigen Tage, die 
bis -« den Stichwahlen noch übrig bleiben, 
rücken die aktuelle Frage der Stichwahl- 
Parole bezw. der Separatabkommeu über 
die Stichwahlen in den Vordergrund alles 
Jutereffes. Für die ZeutrumSwähler mnß 
selbstverständlich überall und unter allen 
Umständen die Parole gelten, daß eS durch­
aus ««-»lässig ist, eine Stimme fü r den so- 
zkaldemokratlscheu Kandidaten, selbst bei der 
Stichwahl, abzugeben. Wessen Parte i der 
Gegenkandidat sein mag, und was auch 
immer gegen seine Persönlichkeit eingewendet 
werden kann: Nichts kam» einen Zentrums- 
wähler bestimmen, auch nur eine Stimme 
für einen Sozialdemokratin abzugeben und 
sich so positiv an der Wahl eines solchen zu 
betheiligen. Soweit uns Nachrichten über 
die Stichwahlbewegung vorliegen, w ird  diese 
Stichwahlparole von feiten der Zentrums- 
wahlkomiteeS ja auch durchweg ausgegeben, 
nnd eS ist ebenso dringend zu wünsche», als 
bestimmt zu erwarten, daß die ZeutrnmS- 
wähler dieser Wahlparole auch Folge leisten 
werden.*

Das Füchschen.
Roman vv» B . tw» der L a n c k e n .

------------ (Nachdruck verdaten.!
(70 Fortsetzung.)

„Nein, aber — ich weiß sie m ir nicht z 
deuten', stieß sie in abgebrochenen Satz« 
hervor. Ein glückliches Leuchten flog üb' 
seine Züge.

„D a rf ich sie Ihnen deuten*, fragte e 
sich etwas zu ih r niederbeugend. „D a rf ich? 
Wiederholte er, als sie immer noch schwieg.

„Sehen S ie ',  begann er dann anf's neu 
„wenn man sonst im gewöhnliche» Leben eine, 
Menschen ein Unrecht zugefügt hat. nnd n.a 
steht es spater ein nnd versucht, es gut z 
machen, und bietet die Hand znm Ausgle« 
und der andere w ill nicht, da läßt man meisten 
die Sache auf sich beruhe» und läßt de, 
andern seine Unversöhnlichkeit. Wenn ma 
aber immer wieder kommt und de» Unver 
föhulichen oder die Unversöhnliche versöhne' 
mochte, wenn man ih r nachgeht, wenn mal 
chre Dpnr verfolgt durch S tadt »nd La„! 
und nicht ruht, bis mau sie gefunden, »in! 
dann Wieder die Hand bietet nnd spricht 
„vergiß lind Vergicb', was meinen Sie wohl 
was da dk« Triebfeder solchen Thuns ist! 
Meinen Sie nicht, daß es etwas ganz änderet 
ist, als der weite Begriff „Menschenliebe' 
der uns so sprechen „nd Handel» läßt? Wisse» 
A e  noch nicht dic Dentnng — fü r die Wand 
lung, welche m it m ir vorgegangen? S i, 
wenden das Gesicht fort, Sie wollen miff 
nicht ansehen, Sie wollen mich nicht die And 
Wort auf meine Frage in Ih ren  Zügen lese, 
U - " ?  -  Füchschen, wissen Sie wirklich nichts 
o«ß ich Gke unbegrenzt lieb habe „Nd das

ich kein größeres Erdengliick erstrebe, als Sie 
mein Weib nennen zu dürfen?'

Monika stieß einen leise» Schrei anS und 
versucht?, ihm ihre Hand zu entziehen; aber 
er hielt sie fest »nd drückte sie zärtlich an 
seine Brust.

„S ie  sind erschrocken', sagte er tiefbewegt; 
„aber nicht wahr, es ist nur der Schreck des 
iincrwarteten, vlötzlichen, —  eS ist nicht mehr 
der alte Trotz, — ich mußte darauf gefaßt 
sein, daß meine Werbung nicht durch ein 
jubelndes „ J a ' beantwortet würde; es kam 
zu plötzlich nnd ich weiß, daß es vielleicht noch 
längerer Ze it bedarf, ehe Sie sich in diese 
Wandlung der Verhältnisse hineinzufinden 
vermöge», ehe Sie m ir das sein können, was 
ich so brennend ersehne. Ich w ill Sie nicht 
dränge», Monika, aber ich w ill um Ih re  Liebe 
werben m it der ganzen Hingebung und Treue, 
deren ein gefestigter Männercharakter fähig 
ist, lassen Sie mich »inr den süßen, beglücken- 
den Glauben festhalten, daß Sie es noch lernen 
werden —  mich zu liebe»!'

Monika drehte ihm langsam ih r Antlitz 
wieder zn. eS war todtenbleich bis tu die 
Lippe», aber eine selige Verklärung lag dar­
auf und die dunkle» Augen leuchteten in 
einem seltsam flammenden S trah l zu denen 
des Mannes hinüber, während ihre kleine 
Hand m it leisem Druck sich in die' seine 
schmiegte.

„Ich  liebe Sie — Sie mögen eS immer­
hin jetzt wissen', rief sie m it einer Stimme, 
die zwischen Jauchzen und Thräne» zitterte, 
„nnd so sehr ich mich dagegen gesträubt, so 
gewaltsam ich diese Liebe unterdrücken, ja 
—  nicht einmal als solche gelten lassen wollte

— sie ist geblieben «nd gewachsen nnd si« 
w ird  bleiben bis anS Ende; aber das, was 
Sie ersehnen — mich I h r  Weib zu nenne», 
das kann und w ird  nie sein, n ie ! '

Paul Renninger ließ die Hand sinken, die 
in der seinen ruhte und sprang anf.

„FüchSchen — Füchschen — '
Das war alles, wes er hervorbrachte. 

Welche Hoffnungen durfte er noch hegen nach 
diesem Aussprnch aus diesem Mnnde. Auch 
Monika hatte sich erhoben, sie stützte sich m it 
einer Hand auf die Sophalehne und fuhr 
fo rt:

„Ich  kenne die Familie, in der Sie aufge­
wachsen, ich kenne die Grundsätze und An- 
schanunge», in denen Sie erzogen sind, und 
die heute noch diejenigen Ih re r  Eltern sind. 
Diese würden Ihnen niemals dir Heirath m it 
der Tochter des Kunstreiters verzeihen, Sie 
würden immer n»»r zu wählen haben zwischen 
ihnen und m ir, nnd so arm ich bin, ich bin 
zu stolz, in einer Familie nur die „geduldete' 
zu sein. Ich werde mich niemals zwischen 
Sohn »nd Eltern drängen, und ich w ill Sie 
davor bewahren, spater einmal m it Rene an 
diese Stunde zurückzudenken!"

„Füchschen', rief er angstvoll, „so vieles, 
was Sie da anführen, ist schon hinfä llig  ge­
worden, noch ehe ich Ihnen meine Liebe ge- 
tand. Sie habe» ja recht, was meine Eltern 

anbelangt, aber ich habe Heimat, E ltern nnd 
Reichthum aufgegeben um Ih re tw illen , M o­
nika, als ich auszog, Sie zu suche» und z» 
werben um Ih re  Liebe. — Sie sehen, ich 
jabe gewählt und — die Wahl ist m ir nicht 
schwer geworden.'

Sie meinte, das Herz müsse ih r springen 
vor überseligem Glücksgesühl »nd er las et­
was davon in dem Blick, der zu ihm hinüber­
flog; trotzdem blieb sie aber fest, so sehr sie 
auch seelisch lit t .

„Ich  danke Ih n e n ', rief sie, „ich danke 
Ihnen für diesen Beweis einer Liebe, wie ich 
sie garnicht verdiene; aber zürnen Sie m ir 
nicht, ich kann nicht anders handeln, gerade 
weil ich sie liebe. Sie müsse» in der Welt 
weiter leben, in dieser W elt m it ihren engen, 
einsichtslosen Anschauungen, und ich könnte 
den Gedanken nicht los werden, daß sich die 
Vergangenheit nnd meine Herkunft doch einst 
zwischen nus drängen würden, diese Sorge, 
dieses M ißtrauen ließe kein reines Glück aus­
kommen und Sie — verdienen ein Glück, so 
groß, so ungetrübt, so schön — '

„W ie ich eS nur an Ih re r  Seite finden 
kann, und doch sind Sie grausam genug, m ir 
dasselbe vorznenthalten', ergänzte er heftig 
ihren Satz. „W ir  gehen fo rt von hier, M o­
nika, ich w ill D ir  eine neue Heimat schaffen, 
sonnig und hell durch meine Liebe, wo die 
lösen Gedanken des M ißtrauens nicht Wurzel 
fassen sollen in Deinem Herzen. Komm m it 
m ir, — Füchschen, — komm!'

„O , Sie quälen mich namenlos', rief sie, 
„und doch, — ich kann, ich darf nicht anders 
M id e l» ! '

Paul Renninger durchmaß m it hastigen 
Schritte« den kleinen Raum, dann tra t er an 
Monika'S Seite; er legte seine Hand auf das 
gesenkte Köpfchen »nd sagte, sich gewaltsam 
zur Ruhe zwingend:

„Ich  kenne Sie zu gut, «in heute noch 
Irgend einen Versuch zu macheil, Gi« nmzu-



Z ur KabinetskrisiS in U n g a r n  ist noch 
keine Entscheidung gefallen. Der Banns 
von Kroatien, Baron Khnen-Hedervary 
wurde am Sonntag znm drittemnale -um 
Kaiser nach Wien beschicden.

Der P a p  st hielt am Sonntag in  Nom 
ein geheimes Konsistorinm ab und ernannte 
zn Kardinälen nnter andere» die Erzbischöfe 
von Kö!», Salzburg und Valencia.

Dem f r a n z ö s i s c h e n  Kriegsminister 
Andrä hat die Depntirteukammer am Freitag 
wiederum ein Vertranensvotum ertheilt. Die 
Kammer berieth mehrere Interpellationen 
betreffend die MannSzncht im Heere im Z»- 
sammenhang m it mehrere» Vorfallen der 
jüngste» Zeit. Nenanlt-Morlidre (Nepnbli- 
kancr) erinnerte an die Vorgänge im Ossi 
zierklnb von Clermont-Ferrand, die znr Ver­
abschied,»>,„ des Generals Tonrnier führten, 
und w arf dem Kriegsminister Parteilichkeit 
vor. Der Kriegsminister Andrä erwiderte, 
in der erwähnten Angelegenheit könne sein 
Verhalten höchstens ein zn mildes gewesen 
sein. (Beifall links.) Auf den Vorw arf, 
daß er die Freimaurer in Schutz nehme, er­
widerte Andrä, die Regierung könne die 
Liga der Rechten nicht bekämpfe», ohne sich 
auf die Liga der Linken zn stützen. (Hefti­
ger Widerspruch rechts; Beifa ll links.) La° 
fies (Nationalist) besprach die Borfälle in 
PoitierS und beschnldigte den Kriegsminister, 
daß er sich znm Werkzeug des Hasses und 
UebelwollenS mache nnd das Heer des- 
organiflre. Nachdem der Kriegsminister 
diese Vorwürfe kurz zurückgewiesen hatte, 
Wurde der Gegenstand zunächst verlassen. 
Zm weiteren Verlaufe der Sitzung theilte 
der Präsident mit, daß zn den In terpe lla tio ­
nen betreffend die MannSzncht im Heere 
drei Tagesordnungen eingebracht worden 
seien. Kriegsminister Andrä erklärte, er 
nehme die Tagesordnung Gonzy an, welche 
sagt, die Kammer habe das Vertrauen, daß 
der Kriegsminister Festigkeit besitze, um der 
Republik Achtung bei der Armee zu wahren. 
Das Hans nahm diese Tagesordnung m it 
319 gegen 168 Stimmen an und vertagte 
sich dann auf Montag.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Ju n i 1903.

—  AnS Hamburg w ird  berichtet: Heute 
Vorm ittag war znm Frühstück an Bord der 
„Hoyenzollern* bei S r. Majestät dem Kaiser 
geladen der Gesandte von Tschirschky nnd 
Boegendorff m it Gemahlin. Der Gesandte 
schiffte sich hente m it dem Kaiser ein, «m 
Se. Majestät als Vertreter des Ausw ärti­
gen Amts während der Kieler Woche nnd 
auf der NordlandSreise zu begleiten. Der 
Vertreter des Chefs des M ilitärkabinets 
Oberst Oertzen reist heute nach Berlin  zurück. 
Se. Majestät der Kaiser hat den Kapitän 
znr See Hertz zum Kontreadmiral befördert 
und ihn znm Direktor der Seewarte ernannt. 
Dem Oberinspektor der Hambnrg-Amerika- 
linie Kapitän Sachse wurde der Rothe Adler­
orden vierter Klasse verliehe». Vorm ittags 
11*/, Uhr verließ der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern* den hiesigen Hafen,um sich nach 
Cnxhaven zn begeben. Nachmittags 6'/^ Uhr 
tra f Se. Majestät der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern*, die von dem Kreuzer „Nymphe* 
und dem Depeschenboot „S le ipner* begleitet 
war, in Cnxhaven ein. Das F o rt Grimmer- 
hoern feuerte einen S a lu t von 33 Schuß.

stimme». Aber noch dies eine: M ein Ent­
schluß ist reifllicher Ueberlegnng entsprungen, 
ich habe alle seine Konsequenzen erwogen, ich 
fühle mich stark nnd in meiner Liebe und 
meiner Ueberzeugung gefestigt, sie voll und 
ganz auf mich zu nehmen, nnd das Bewußt­
sein Ih re r  Liebe ist der Talisman, dewUch 
jetzt m it m ir nehme, —  aber ich kehre wieder, 
Füchschen. Und Sie aufgeben? Niemals, nie­
mals —  nicht m it einem Gedanken!*

E r bog sanft ih r Haupt zurück nnd sah 
ih r m it einem Blick voll Schmerz und Liebe 
in'S Antlitz; sie erbebte nnter diesem Blick in 
Wonne nnd Weh, aber kein befreiendes W ort 
fand den Weg über den kleinen, festgeschlossenen 
Mund. M it  einem tiefen Seufzer und einem 
leisen Kopfschütteln wandte P au l Nenninger 
sich ab, g riff nach seinem Hut nnd tra t auf 
den Balkon hinaus, wo Ph ilipp Cartw right 
in  begreifllicher Ungeduld seine zweite Z igarre 
angeraucht hatte und, in  ernstes Sinnen ver­
loren, auf die Straße hinabschante.

A ls Paul zn ihm tra t, blickte er ihn er- 
wartnngsvoll an.

„Ich  gehe jetzt, M ister C artw righ t*, sagte 
Renninger, seinen ersten Handschuh über­
streifend, „auf Wiedersehen —  vielleicht schon 
morgen. Leben Sie wohl!*

Der Schnlreiter wagte nicht weiter zn 
fragen; als er seinem Gast durch das Zimmer 
das Geleit gab, sah er sich vergebens nach 
Monika um. Das kleine, schwarze Spitzen- 
tuch, das sie getragen, lag auf der Erde; 
Pau l Renninger bückte sich rasch, hob «S auf 
und ließ eS iu  seine Tasche gleiten. —

(Fortsetzn«« folgt.)

— Heute M itta g  ertheilte Ih re  M a- 
jestät die Kaiserin dem S tifte r des Kaiserin 
Friedrich-HanseS fü r das ärztliche F o rt- 
bildnugswesen im Stadtschloß zu Potsdam 
in Gegenwart des M inisters S tnd t eine 
Audienz. Hente Abend gedenkt die Kaiserin 
von dort nach Plön und dann nach Kiel 
znr Verwöhnung des StapellanfS abzureisen. 
Von Kiel begiebt sich die Kaiserin nach Ca- 
bitten.

—  Zn den gestrigen Wahlausschreitnngen 
in Lanrahütte bring t die „Schlesische Z tg.* 
folgenden ausführlichen Bericht: Im  Ludwig- 
sehen Gasthause sollte eine von der Zent- 
rnmspartei einberufene Wahlversammlung 
stattfinden. Zahlreiche Radikale, Polen und 
Sozialdemokraten, welche zu einer nach­
mittags in Kattowitz abgehaltenen polnischen 
Zentrnmsversammlung keinen Einlaß gefun­
den hatten, hatten sich nach Lanrahütte ge­
wandt nnd lange vor der festgesetzten Zeit 
den Saal vollständig besetzt. V or dem Saal 
stand eine tauseudköpfige Menge, welche 
keinen Einlaß mehr finden konnte. A ls der 
O rtspfarrer die Versammlung eröffnen wollte, 
setzte großes Johlen nnd Pfeifen ein. Auf 
den polnischen Kandidaten Korsznly wurden 
stürmische Hochrufe ausgebracht «nd gegen 
die Geistlichkeit heftige Schmährnfe ansge 
stoßen. Der Vorstand wurde gezwungen, 
durch die H interthür über Gartenzänne nnd 
in die P farre i zu flüchte». Der Saal wurde 
langsam geräumt. Anf dem Platze vor dem 
Saale blieb die Menge versammelt, trotz 
aller Aufforderungen von Polizeibeamten, 
welche in schone»,dster Weise vorgingen. Die 
Zahl der Aufrührer wurde immer größer, 
welche johlende Hochrufe auf Korfanty aus­
brachten. A ls gegen 10 Nhr ein Arbeiter, 
welcher beleidigende Worte gegen die Be- 
amten ansstieß, von diesen verhaftet wurde, 
suchte die Menge ihn zu befreien, worauf 
die Polizei blank zog nnd gegen die E in­
dringenden vorging. Die Feuerwehr brachte 
zwei bespannte Spritzen heran; kann» hatte 
sie den S trah l anf die Menge gerichtet, als 
diese sich der Spritzen bemächtigte und unn 
anf die Beamten und Feuerwehrleute los- 
spritzte, darauf zerschnitt man die Schläuche, 
zertrümmerte die Spritzen und fuhr dieselben 
in den Hüttenteich. Die Beamten wurden 
m it Erbstücken beworfen, sodass fast keiner 
unverletzt blieb. Der Branddirektor wurde 
zu Boden geworfen und m it Füßen getreten, 
sodaß er krank darniederliegt. Geführt von 
30 bis 40 halbwüchsigen Burschen, zog die 
auf etwa 3000 Personen angewachsene Menge 
vor das HüttengasthanS, w o der B ü rg e r-  
Verein sein Stiftungsfest feierte. Gegen das 
Haus wurde ein Bombardement eröffnet; 
kein Fenster blieb ganz, Kinder nnd Weiber 
schleppten Vorräthe von Steinen heran. Die 
Aufforderung: Nun zum P farrhaus-! wurde 
jubelnd begrüßt. Nachdem erst sämmtliche 
Scheiben zertrümmert waren, erbrach die 
Menge das Thor znm Hinteren Eingang und 
schleuderte große Bretter gegen das Hans. 
M an drang in das Innere und demolirte 
alles. Der P fa rre r selbst war in  die Kirche 
geflüchtet. Von der P fa rre i ging es die 
Hüttenstraße entlang zum Gemeiudehanse. 
Unterwegs wurden sämmtliche Fenster der V illa  
des Kommerzienraths Fitzner eingeschlagen. Am 
Hüttenamt stellten sich die Beamten der 
Menge entgegen, nngeachtet des dichten 
Steinhagels. Inzwischen waren noch einige 
Gendarmen aus Kattowitz eingetroffen. A ls 
die Menge den Voreingang zur Laurahütte 
zertrümmerte, machte die Gendarmerie von 
der Schußwaffe Gebrauch. Es folgten hin- 
tereinander 10 Schuß. Einer der Haupt- 
rädelsführer, ein Kesselschmied, wurde ge- 
tödtet; über 30 Personen erlitten Schuß-, 
Hieb- und Stichwunden. AnS Beuthen tra f 
eine halbe Kompagnie ein, tra t aber nicht 
mehr in  Thätigkeit. Vorläufig konnten erst 
zwei Hanptlhnter verhaftet werden. Land- 
rath Gerlach ordnete heute früh, nachdem er 
die Trümmerstätten besichtigt hatte, die 
Schließung sämmtlicher Gast- und Schank- 
wirthschaften in Lanrahütte an «nd verbot 
die fü r Dienstag anberaumte Zentrumsver- 
sammlnng, nm weiteren Ruhestörungen vor­
zubeugen.

Hamburg, 22. Jun i. Die feierliche Ein 
weihnng der von der deutschen Studenten­
schaft errichteten BiSmarcksänle fand gestern 
Abend auf dem Hamberge bei Friedrichsrnh 
nnter Betheiligung von etwa 1000 Studenten 
von 44 Hochschulen «nd einer ungeheuren 
Znschanermenge statt. Die Studenten be­
gaben sich beim Einbruch der Sonnwendnacht 
von Anmühle nach dem Hamberge, wo die 
Säule dem Fürsten Herbert Bismarck, der 
ein» längere Ansprache an die Stndenten 
hielt, in  feierlicher Weise übergeben wurde.

Hannover, 22. Jun i. P rinz  Friedrich 
Heinrich von Preußen hat die auf ihn ge­
fallene Wahl zum Präsidenten der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft fü r das Jahr 
1903/4 angenommen.

Kassel, 20. Jun i. Zn dem KonkurSver- 
fahren über das Vermögen der Aktirngesell

schast fü r Trebertrocknung in  Kassel wurde 
anf den 30. Ju n i ein Term in zu einer 
Glänbigerversammlung bestimmt, znr Ent­
gegennahme des Berichts des Verwalters 
über den Stand des Verfahrens und zur 
Beschlußfassung über einen Antrag des Ver­
walter», daß die Zahl der M itg lieder des 
Gläubigeransschnsses auf fünf herabgesetzt 
w ird  und ferner znr Vornahme einer E r- 
gänznngSwahl zum GläubigerauSschnß.

Homburg v. d. Höhe, 22. Jun i. Heute 
M itta g  wurde iu Anwesenheit des Prinzen 
und der Prinzessin Friedrich K a rl von 
Hessen, des Oberhofmeisters Freiherr« von 
Mirbach, des kommandirenden Generals von 
Lindeqnist und zahlreicher Geistlichen aus 
der Umgegend der Grundstein zur evangeli­
schen Erlöserkirche gelegt. P rinz Friedrich 
Karl von Hessen vollzog im  Namen Seiner 
Majestät des Kaisers die üblichen drei Ham­
merschläge.

Frankfurt a. M .,  22. Jun i. Dem 2. 
nassauischen Feldartillerieregiment N r. 63 
(Frankfurt) wurde von 12 ersten Frankfurter 
Familien ein kostbarer, silberner Tafelaufsatz 
geschenkt, der dem Osfizierkorps des Regi­
ments in dem Hause des Handelskammer- 
präsidenten Andrae überreicht wurde. An 
der Feier nahm auch Oberpräsident G raf v. 
Zedli'tz-Trütschker theil.

Mühlhansen (Thüringen), 20. Jnn i. Der 
Kronprinz ist heute Nachmittag 2 '/ .  Uhr m it 
Gefolge zur Theilnahme an der Wiedereiu- 
weihnng der restanrirten Marienkirche hier 
eingetroffen und am Bahnhof vom Ober­
präsidenten Staatsminister a. D. v. Bötticher, 
den» Oberbürgermeister Trenckmann nnd dem 
Bezirkskommandanten Oberstleutnant a. D. 
Lehman» empfangen worden. Es erfolgte 
sogleich die F ah rt nach der Marienkirche 
durch die festlich geschmückten Straßen, in 
in  welchen Schulen, Krieger- und Ändere 
Vereine Spalier bildeten. Die dichte 
Menschenmenge begrüßte den Kronprinzen 
m it lebhaften Hochrufen, die derselbe freund­
lich dankend erwiderte. Am Kirchenportal 
fand die feierliche Uebergabe der Schlüssel 
nnd hierauf die Einweihung des Gotteshau- 
seS durch Generalsnprrintendent v .  Holz- 
Hener-Magdeburg statt. Nach der Feier 
nahm der Kronprinz an dem Festdiner beim 
Oberbürgermeister theil. Gegen 8 Uhr 
erfolgte die Abreise de» Kronprinzen.______

Ausland.
Gmunden, 22. Jnn i. Der König von 

Dänemark ist m it dem Prinzen HanS von
Schleswig-Holstein beute Abend hie« «luge. 
troffen.

Rom, 20. Jnn i. Der Papst empfing 
hente den Erzbischof Fischer von Köln m it 
Gefolge. —  Ueber den Empfang w ird  der 
„Köln. Volksztg.* gemeldet: „Nach der
Audienz, die eine halbe Stunde währte, 
stellte Erzbischof Fischer die sämmtlichen 
Herren seiner Begleitung dem Papste vor. 
Znstizrath Cnstodis überreichte eine Adresse 
des Kölner Katholikenkomitees, welche M it ­
theilungen enthielt über die Abhaltung der 
Jnbiläumsversammlnng in  Köln. Verleger 
Frz. A. Bachen: überreichte dem Papste das 
erste Exemplar der vollständigen Ausgabe 
der Poesien des Papstes, indem er fü r die 
Erlaubniß dankte, die neuesten noch nicht 
herausgegebenen Gedichte des Papstes haben 
veröffentlichen zu dürfen. Der Papst nahm 
das Werk freundlich entgegen nnd ernannte 
Vachem znm Kommandeur des Gregorius- 
OrdenS, indem er ihm die Jnsignien des 
Ordens selbst überreichte. Das gute Befin­
den nnd die Lebhaftigkeit des Papstes über­
raschten.

Zur Lage in Serbien.
D ie Ankunft des Königs von Serbien in 

Belgrad ist nunmehr anf M ittwoch Vorm ittag  
angesetzt. D ie meiste» M itg lieder der von den 
städtische» Behörden Belgrads gewählten Depn- 
tation znr Begrüßung des Königs sowie zahlreiche 
andere Bürger sind dem Könige bis W ien ent­
gegengefahren.

König Peter richtete an de» Bnndesrath und 
an die Genfer Regierung vor seiner Abreise ein 
Telegramm, worin er für die gastliche Ausnahme 
in der Schweiz denkt.

D ie von verschiedenen Seiten, darunter anch 
vom russischen „Negiernngsboten*. gestellte Forde­
rung. König Peter möge sofort zur Bestrafung 
der an der B lu tth a t vom 11. d. M ts . Betheiligten 
schreiten, w ird von der gesammten serbischen Presse 
einmüthig zurückgewiesen.

D ie serbischen Oifiziere. die dem neuen Könige 
znr Begleitung gegeben wurden, sind von ihm be­
fördert worden: Oberst Popowitsch zum General. 
Haupt mann Kostitsch zum M a jo r  nnd Leutnant 
Grnitsch zum Hauptmann.

Der ehemalige Finanzminister Marinkowitsch 
wurde nnter Anklage gestellt, w eil er dem König 
Alexander a conto der Z iv illifte  einen Vorschuß 
von 3600000 Franks ausgezahlt haben soll. F ü r  
diese Summe w ird Marinkowitsch ersatzpflichtig 
gemacht.

D ie Leiche» der Briider Dragas wurde» am 
Sonnabend anf Ansuchen der Hinterbliebenen vom 
neuen Friedhof in Belgrad auf den alten über­
geführt nnd dort in  einem eigenen Grabe bestattet.

Hoftrauer ist anS Anlaß des Ablebens d«S 
Königs und der Königin von Serbien anch in  
Spanien für die Dauer von 21 Tagen angeordnet 
worden. Ferner meldet WoiffS Bureau ansBnkarest.

daß der rumänische Hof fü r  den König Alexander 
nnd die Königin D rag« von Serbien vierzehn- 
tägige T rau er angelegt hat. D er König von Ru­
mänien hat bekanntlich seinem Abscheu über dre 
Belgrader Mordthaten auch schon dadurch Ausdruck 
gegeben, daß er die Jnhaberschast des 6. serbischen 
Jnkanteriereglmeiits niederlegte.

Diejenigen italienischen Oifiziere. welche serbische 
Orden besitzen, sind dahin übereingekommen, diese 
Orden dem Kriegs minister znr Verfügung zu stelle», 
als Protest gegen das Belgrader Blutbad.

Provillzialnachrichten.
Culm, 22. J n n i. (Königsschießen.) D ie  

Schützengilde „Winrich von Knivrode" feierte am 
21 nnd 22. d. M ts .  ihr diesjähriges Königs» 
schießen. D as Fest w ar a» beiden Tagen von 
dem schönste» W etter begünstigt. D ie Königs- 
würde, welche diesmal nach den meisten Ringen 
erm ittelt wurde, erhielt H err Schneidermeister 
Zachareck, erster R itte r wurde H err Kaufmann 
Hagemann, zweiter R itte r H err Molkereibesttzer 
Beil.

Graudenz, 22. Jn n i. tZ n r RelchstagSwahl.) 
Anch die hier am Sonntag stattgefnndene sozial- 
demokratische Volksversammlung beschloß »ach 
einem Referat des Herrn B artel-D anzig , in der 
Stichwahl für de» polnischen Bolksparteiler 
Kulerski zn stimmen. Der deutsche Kandidat H err 
Sieg w ar in der Versammlung anwesend und er­
klärte gegenüber den flink Forderungen der Sozinl- 
demokrate», ein imperatives M an d at nicht an­
nehmen zn können. D er polnische Kandidat hatte 
die Forderungen unterschriebe».

Schlochau. 20. Jn n i. (Z n r Neichstagswahl in  
Schlochan-Flatow ) D as Ergebniß der Reichs« 
tagswahl ist bekanntlich Stichwahl zwischen 
Böcklrr (Antisemit), welcher nach der amtlichen 
Feststellung 6956. tt»d von Koniierowski (Pole), 
welcher 5194 Stim m en erhielt. Außerdem erhielten 
der bisherige ReichstagSgbgeordnete Hilgeudorff 
lkons.) 3225. Nenmann (Zentr.) 2875, Wagner 
lnationalllberal» 2550 nnd Schlichtholz lsozdem.) 
1l5  Stim m en. D a bei der Stichwahl die konser­
vativen Stim m en sämmtlich für Böckler abge­
geben werde» dürfte», und ihm auch die ZentrumS- 
stimme» znm größten T he il sicher sind. so 
ist dessen W ahl unter allen Umständen ge­
sichert. selbst fü r de» F a ll, daß die liberalen 
Stim m en ausfalle» sollten. - -  Znm  W ahlansfall 
schreibt man der „Deutschen Tageszeitung* 
aus der Ostmark: „ In  N r . 265 der „Deutschen 
Tageszeitung* hatten w ir  uns erlaubt, aus 
das Vorgehe» des BereiuS zur Förderung deS 
DentschthnmS in den Ostmark«,, d. h. der sogen. 
H.-K.-Tisten im Wahlkreise Schlochan-Flatow bei 
den diesmalige» Neichsiagswahlen hinzuweisen. 
W ir  haben daselbst die Leitung des Ostmarkeu- 
Vereins dafür verantwortlich gemacht, daß dem 
alte», bewährten Kandidaten, der bei der lebten 
Reichstagswahl im  ersten Wahlgange m it einer 
Stimmenmchrheit von etwa 3000 Stim m e» gesiegt 
hatte, ein Vorstandsmitglied dieses Vereins, H err 
Jnftizrath  Wagner, als neuer deutscher Kandidat 
entgegengestellt wurde, und haben konstatirt, w ie  
H err W agner in Gemeinschaft m it dem jüdischen 
Rittergntsbesttzer Bernstein nnter dem frenetischen 
Jnbel von Juden und Judengenossen in» W ahl­
kreise umhergezogen ist. E ine Entgegnung auf
unsere damaligen Ausführungen oder eme Ent« 
schnldiauua dieses Boraehrns haben w ir niraends 
gefunden. Hente halten w ir  es fü r unsere Pflicht.
wiederum auf den Wahlkreis Schlochan-Flatow  
hinzuweisen und ein B ild  etwas niedriger zu 
hängen, das sich vor unseren Augen entrollt nnd 
das jedem Dentschen. der es m it seinem Dentsch- 
thnm ehrlich meint, die Scham- nnd Zornesröthe 
InS Gesicht treiben muß. Weder der alte deutsche 
Kandidat, dessen Wiederwahl unter alle» Um . 
ständen gesichert erschien, noch sein trefflicher 
deutscher Gegenkandidat ist in die Stichwahl ge­
kommen. I n  der Stichwahl stehen sich am 28. 
d- M ts . im Kreise Schlochan-Flatow gegenüber: 
der P o le H err v. Komierowski »nd der Antisemit 
reinsten Wassers — H err Böckler. W ird  H err 
Bernstein, jüdischen Glaubens, so fragen w ir . für 
den Antisemiten, seinen schlimmsten Feind, seine 
Stim m e abgeben, weil dieser Germane ist? WaS  
w ird dann H err von Tiedemann-Seehein». der 
Führer der H.-K.-Tisten nun seinen M annen, so 
fragen w ir  weiter, sür eine Weisung ertheilen. 
H err v. Tiedemann. der »och vor nicht allznlanger 
Z e it öffentlich erklärt hat: „ In  der Provinz
Posen Antisemitismus treiben, heißt nichts anderes 
als m it sehenden Augen eine» Theil des Bürger- 
thnms von der deutsche» P arte i absprengen?" W ir  
überlassen es dem bewährten H.-K-Tisten-Führer, 
sich allein a»8 dem Dilem m a herauszuziehen. F ü r­
wahr. eine edle deutsche T h a t. begangen in der 
Ostmark vom Verein znr Förderung des Deutsch- 
thnms in de» Oftm arke»!* — Der Ofimarken- 
verein scheint »nn doch eingesehen zn habe», w ie 
sehr er durch sein Auftreten der Gemeinsamkeit 
der deutschen Sache geschadet hat. denn der Haupt- 
vorstand deS deutschen OstmarkenvereinS richtet 
nunmehr an die Ortsgruppe» im Wahlkreise 
Schlochan-Flatow folgendes Rundschreiben: „Nach­
dem im  Wahlkreise Schlochan-Flatow die ver­
schiedenen deutschen Parteien ihre Kräfte gemessen 
haben und der Kandidat der antisemitischen 
P arte i m it dem Polen in dir Stichwahl ge­
kommen ist. erwächst den Dentschen in: Wahlkreis« 
ohne Unterschied der P arte i und Konfession die 
nationale Pflicht, bei der Entscheidungsschlacht 
m it allen Kräften fü r die W ahl des nunmehr 
einzigen deutschen Kandidaten einzutreten. ES  
Wäre eine Schande für die deutsche Sache, wen» 
der W ahlkreis Schlochan-Flatow. der bisher noch 
niemals durch einen Pole» vertreten gewesen ist. 
durch Lässigkeit anf deutscher Seite dem Deutsch« 
thun: verloren gehen sollte. W ir  bitten daher die 
M itg lieder unseres Vereins, ihren gesannnte» E in ­
fluß dakür einzusetzen, daß bei der bevorstehenden 
Stichwahl kein Deutscher znhause bleibe, dam it 
der deutsche Kandidat m it einer überwältigenden 
M ehrheit als Sieger aus der W ahlurne hervor­
gehe. D er Ostmarkenverein ist kein politischer 
Verein, er kann daher als solcher bei den Wahlen  
zunächst keine Thätigkeit ausüben. (D ie liberale 
Kandidatur Wagner ist aber «»streitig vom Ost- 
markenverein veranlaßt worden. Dre Schristltg ) 
Anders jedoch gestaltet sich die Sache, wenn es 
sich in der Stichwahl um eine» Deutsche» «nd 
einen Polen handelt. I »  einem solchen Falle ist 
eS geradezn die Aufgabe des OstmarkenvereinS. 
die Deutschen die bei der Hanptwahi hervor»»- 
treten«,, Gegensätze vergeflen zn machen, sie zu 
sammeln und als  geschlossene Einheit fü r die 
W ah l des dentschen Kandidaten in die Schranken 
treten lasten. D a» Wahlrecht jedes Dentschen



in der Ostmark w ird z»r W aM siick t. D ie M it -  
gNrder drS BereinS dürfen daher, woüe» sie nicht 
Segen die Bestimmungen der Satzungen Versionen, 
»nter keine» Umstiinden von. den Wahlurnen sern- 
bleibe». „D a s  Vaterland, nicht die P a r te i!  Das  
muß der WahisptNck sei», m it dein die Drillichen 
geschlossen in den Kampf der Stichwahl ziehen 
solle». Unter diesem Zeichen werde» und müssen 
die Dentfchen bei der Enlscheidnimswahl in 
Scklockan-Flatow eine» glänzende» Sieg über den 
polnische» Gegner erringen."

Martenbnrg. 22. J » » i. tD er alückliche Ge­
winner des ersten Hauptgewinnes) der M arien - 
bnraer Pferdelottrrie ist Kaufmann Jung ans 
Neiffe. Der Verkäufer des Gewinnes hat ,h» für 
7000 M ark  zurückgekauft. D ie Nnkanfskommlsston 
hatte für Pferde und Wagen 9000 M ark  gezahlt. 
D er zweite .Hauptgewinn ist einem Oberinspektor 
anS Lesse» zugefallen, der den Viererzng an Herrn  
Jacodh-Nenteich Verkauft hat. Der dritte Haupt­
gewinn, den Bankier Geifert In B erlin  erhalle» 
hatte ist für 3000 M a rk  verkauft worden.

Marienwerder. 19. Ju n i. (D ie  Apotheke, gehilfen- 
tirüsnng). welche gestern und heute hier stattfand, 
hat H err Theophil Reczka ans Tuchel bestanden.

Marienwerder. 20. Ju n i. (Säumige Neicks- 
tagswähler) sollten sich an H err» Oberlandesge- 
richtsprästdente» Hassenstein ein Beispiel nehmen. 
D er H err Präsident, welcher sich rnrzeit in Ost­
preußen ans Urlaub befindet, ist am Wahltage 
eigens »n dem Zweck nach M arienwerder ge- 
knumen. nm in unserem von den Pole» argbe- 
drängten Bezirke sein Wahlrecht auszuüben. Der 
H err Präsident tra f am Wahltage mittags nm 
1 '/. Uhr hier ein. begab sich sofort znr W ahl 
und fuhr schon nach anderthalb Stunden nach 
Ostpreußen zurück, nm feinen Urlaub fortzusetzen.

Marienwerder, 21. Ju n i. lD ie  großen Verhee­
rungen), die das iüngste Unwetter in unserer 
S tad t angerichtet bat. werden iedensalls bald eine 
durchgreifende Aenderung der Wnsserableitnng im 
Gefolge habe». M a n  beabsichtigt, die meistgefähr- 
dete Gegend von der Bahnhosstraße an zu kanali- 
streu und das Wasser direkt in die Liebe abzu­
leiten. Z »  der Rohrleitung solle» 60 bis 70 
Zentimeter breite Zementrohre Verwendung finden. 
M a n  hofft, daß der M inister unserer schwer 
heimgesuchten S ta d t zu den Kosten der Kanali- 
strung einen beträchtlichen Zuschuß gewähren 
werde. Gestern hat ein heftiger Gewitterregen 
von neuem Schaden angerichtet. Eine Straße, 
die bereits gepflastert w ar. ist wieder vollständig 
aufgerissen worden. D ie hohe „Kaffeetreppe", die 
die Oberstadt m it der Niederstadt verbindet, ist 
stark beschädigt «Nd droht einzustürzen; sie ist 
gestern Abend abgesperrt worden. D ie S tad t bietet 
einen traurige» Anblick.

Stuhm, 22. J u n i. lE iu  weißen S ta r )  hat auf 
kelnec Feldmark H err Gutsbesitzer Vuhmann in 
Ostrow-Brosze geschaffen.

Ä«S der Provinz. 22. Ju n i- (Marktverkegimg.) 
D er Kram -. Vieh- und Pferdemarkt in Leffen rst 
wegen der am 25. J n n i stattfindende» Reichstags- 
Stichwahl anf M ittwoch den 24. J u n i verlegt 
worden.

Rastenburg. 19. J u n i. (Bennächtniß.) Rentier 
Thiel, der kürzlich l» M era»  verstorben ist. hat 
der S tad t etwa 82000 M ark  zum Bau von A r-  
bclterwohuhänsern vermacht.

Schneidemühl.lll. Jn n i. (Enthüllnngides Kaiser 
WilhelmsdeukmalS.) Heute wurde hier in Gegen­
w art sämmtlicher M i l i tä r -  und Zivilbehörden, 
«nter Theilnahme der gekämmten Garnison. 
Schule» und Vereine, anf dem M arkte das Denk­
mal W ilhelm s 1. enthüllt. D ie ffeier ging tu 
programmmäßiger Weise ohne jede» ZwischenfaN 
vor sich.

M Lits- M LMiksichn
sind beauftragt und berechtigt, Bestellungen 
auf die „Thorner Presse" entgegenzunehmen 
und über die Bezugsbrträge zu qnittiren.

I m  Interesse der prompte», pünktlichen 
Zustellung bitten w ir  diejenige» auswärtige» 
Bezieher, die noch nicht den Bezug erneuert 
haben, dies nunmehr bewirke» zu wollen, 
damit die Zeitnng nach dem I .  J u l i  nicht 
ausbleibt.

Lokalnachrichten.
T h o r« . 23. J u n i 1903.

— < g u r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Auf die Auf- 
fordern»« angeblicher „dentsch-katholischer W ähler", 
fü r den polmsche» Kandidaten Breiski bei der 
Stichwahl »u stimmen, hat der Ausschuß der 
d e u t s c h - k a t h o l i s c h e n  W ä h l e r  des W ah l­
kreises Thorn-Cnlm -Briese» eine Entgegnung er- 
scheinen lassen, die ebenfalls als F lugblatt ver- 
breitet wird. D ie Entgegnung schließt dam it: 
Die Deutschkatholiken konnten bei der Stichwahl 
nur für den gemeinsamen deutschen Kandidaten, 
L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r  G r a ß m a n n - T h o r n  
4hre Stim m en abgebe».

Hntte. Dienstag Abend, ist in  Schö „ W a l d e  
eine deutsche W ahlerverfammlung und morgen. 
M ittwoch Abend, findet eine allgemeine Versamm­
ln ug der dentsche,, W ähler noch in M o c k e r  im  
«Neuer CafS statt.
.  ^  e « s v e r l e i h u n  g.) Dem Oberbanrath

Kvch. M itg lied  der Eisenbahndirrktion in Danzig. 
«  die Annahme und Anlegung des ihm ver- 
kehenen Komma,ideurkreuzes des Ordens der 
italienischen Krone gestattet worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Ghmnafialoberlehrer 
«. D . Professor Scköttler zu P r.-S targ ard  ist der 
«otve Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

D er Referendar K u rt Franken ist aus dem 
O«rla«deSgerichtSbezirk M arienw erder ausge­
schieden und in den OberlandesgerichtSbezirk Köln  
M r  weiteren Beschäftigung übernommen worden.

D er Gerichtsdiener Horn beim Amtsgericht in 
Elbiug ist auf feinen Antrag m it Pension in den 
Ruhestand versetzt worden.

— ( H e r r  S t r o m b a u d i r e k t o r  G e r s »
K » r f )  tra f «m» Sonnabend m it dem Zuge aus 
Danzig  zur Besichtigung hier ,r« . Aus diesem 
Anlaß hatten das Winterhafenrtablkffement und 
dte Mastenkrähne geflaggt. A m  M ontag  kehrte 
der H e rr Strombandirektor wieder m it der Bahn  
» E »  Dm qtg zurück. ^

—  ( A k c h a m t s r e v i f i o n . )  D er königliche 
giernngsbaurath. Professor D r. Weinstein. M i t -  
^  der Rormalprüfmiaskommission in B erlin ,

U» Auftrage des Reichskanzlers am Dienstag

voriger Woche ans seiner Nevision^ttiss,durch

städiM e AichnIN/ '  h, eingehender Weise;" mit 
welchem Ergebniß, lehrt die Bemerkung des 
Prüfenden, das Thorner Aichamt sei das nm 
besten verwaltete »ud instandgehaliene Amt. das 
er bisher ans seiner Nevisionörcise vorgesnnden 
habe. Hinsichtlich der bevorstehende» Berstaal- 
llchung des Aichntntswescns stellte HerrDr. Wein 
stein die Nebernahme der bewährten Beamten i» 
den Staatsdienst i» AnSstcht.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d c r -  
schaft . )  Am 26.. 27. nnd 29. d. M t s .  findet das 
Königsschieße». verbunden m it einem Silber» 
prämienschicßeii statt. D as Schieße» beginnt am 
Freitag (26) Nachmittag gegen 3 N!,r nnd w ahrt 
bis 6 Uhr; es wird am Sonnabend Vorm ittag von 
9—1 Uhr »nd nachmittags Von 3 —6 Uhr fortgesetzt 
»nd beendet. Am Sonntag Nachmittag 3 llh r  
vünktlich erfolgt dann das Stechschießr» um die 
Würden nnd Siiberprnmien. A » alle» drei 
Abenden findet ei» Gartenkonzert im Schützenhanse 
statt, am Sonntag sogar ein Dvppelkonzert, mittags 
von 11 bis 1 Nhr »nd abends von 6 Uhr an, m it 
Illu m in a tio n  nnd Feuerwerk. D ie Schützen er­
scheine» am 1. nnd 3. Tage im Schützenanznge.

— l V o m  p r e u ß i s c h e »  P r o v i n z !  a l -  
S ä n g e r f e s t  i n  K ö n i g s b e r g )  ist mitzu­
theilen. daß sich der Festzug am Sonntag den 5. 
J u li  von den Bahnhöfe» der S tad t ans nach 
dem Thieraarte» bewegen wird. D ie drei Königs- 
berger Männergesang - Vereine werden eigene 
Festwagen stelle»; ein gleiches beabsichtigt 
auch der Provinzlalbund. D ie Stadtverordnete,,- 
versammlnng hat zur Ausschmückung der Haupt­
straße» 2500 M a rk  bewilligt. I m  Hafen werde» 
die Dampfer Paradeschmuck anlege»; ebenso wer­
den die Königsberger Segler- und Rnderpercini- 
gnngen in Flaggenparade erscheine». D as P re is- 
wettsingen der einzelne» Vereine erfolgt der 
Reihenfolge nach, wie das Los entscheidet. I n  
AnSstcht sieht für die auswärtigen Sänger die 
Ablaffnng von Sonderzügeu nach Königsberg zum 
einfachen Fahrpreise für H in - «nd Rückfahrt.

—  <Acker di st e l . )  Eine Volizeivero, dnung. 
betreffend die Vertilguna der Ackerdistel, hat der 
NegleriinaSprästdent in M arienwerder erlasse».

— ( W a s  s a g t  F a l b ? )  Freudig bewegt 
werde» alle Sommerreisende vernehmen, daß der 
Wettermacher Falb für J n li  und August wirk- 
liches Soinmerwktter prophezeit, die selbstver- 
KSndlichei, G ew itter nicht ausgenommen, und daß 
erst September Regen bringe» soll. Wenn es nur 
bei H err» (salb nicht so oft umgekehrt w äre!

— ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  D as Fest der 
silberne» Hochzeit feierte gesteru H err Gefangen- 
oberausseher Stahnke m it feiner G attin . D ie  
Feier wnrde litt engsten Familienkreise recht 
fröhlich begangen.

— ( P o l i z  L i b e r i  cht.f I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e  n) ein Schüssel, ein Bund Schlüssel, 
ei» Regenschirm nnd ein Geldtäschchen m it In h a lt .  
Näheres im  Polizelsekretariat. Zugelaufen ei» 
kleiner Hund, abzuh. bei Wächter BednarSki. 
Kirchhofstraße 79.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l.)  Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 83. J u n i früh 2,04 M i r  
über 0. gegen gestern 8.04 M t r .

Angekommen am 21. Ju n i Dampfer „G enitiv", 
Kapitän Görgens. m it 500 Z tr . div. G üter von 
Danzig nach Thor«. Ferner die Kähne der Schiffer 
S. Zakrocki m it 1800 Z tr ., M .  Wassermann m it 
1100 Z tr . Kleie von Warschau nach Danzig.
R. Liebt mit 1900 Ztr.. O. Wttlsch 1900 Z tr..
S . Krause m it 2680 Z tr .. I .  Schlatkowski m it 
8600 Z tr . Roage» von Nieszawa nach Danzia. 
I .  Knnz, B . Weffalowski. I .  MacijewSks,
E. SzhdlowSki m it Steinen von Nieszawa nach 
Knrzebrack. E . Kühne m it 3100 Z tr .,  F . Skiderski 
m it 2650 Z tr . div. G üter von Danzig nach W a r­
schau. M .  GraSzewSki m it 800 Z tr ., Th. Weffa­
lowski m it 3500Ztr. Gerberstoffe» von Danzig nach 
Wloclawek.

Angekommen am 22. J u n i Dampfer „Thon,". 
Kapitän W itt . m it div. G üter von Danzig »ach 
Thor». Ferner die Kähne der Schiffer F . Fabianski 
m it 1900 Z tr . Kleie von Warschau »ach Tborn. 
R. W oltersdorf. E . Knleh. A. Jcsiorski. I .  Kop- 
czhuski. Szhmanowicz m it Qnebrachobolz von 
Danzig nach Warschau. C. S tra h l m it 1850 Z tr .,
F. M an th a i m it 1760 Z tr ..  O . Töpfer m it 1900 
Z tr. Gerstenklele von Warschan nach Ake».

Aus W a r s c h a n  w ird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier 2.50 M t r .  gegen gestern 2,26 M tr .

Mocker. 82. Ju n i. (D ie  JahreSrechnnng der 
Gemeinde Mocker) fü r das Rechnungsjahr 190l 
liegt nach erfolgter Feststellung 14 Tage lang »nd 
zwar von, 22. J n n i bis 6. J u l i  er. im  Gemeinde- 
bm ean N r . 6  zur Einsicht der Gemelndeangehörigen 
aus.

Podgvrz 22. J u n i. (E in  großer Zapfenstreich) 
fand gestern aus Anlaß des Prlnzen-Äesnckes anf 
dem Schießplatz statt, z» dem sich eine große A n­
zahl Zuschauer eingefnnden hatten.

*  Podgvrz, 22. J n n i. (E in  schwerer Unfall) 
ereignete sich am Sonnabend bei dem Begräbniß 
des Besitzers Zndse in Grob-Neffan. D er Leichen­
wagen w ar m it vier Pferden bespannt, wovon der 
Einwohner Rnther das rechte Hiuterpferd führte. 
D as Vorderpserd. nicht gewöhnt an Musik, schlug 
beim Blasen der Kapelle des Landwehrpereins 
Gurske ans und tra f den Rnther so unglücklich 
au den Kopf, daß der Getroffene bestiimingslos 
liegen blieb. Einige Herren aus dem Gefolge 
blieben zurück, »m dem Verunglückte» beiznstehen. 
welcher »och »ach Ankunft des Arztes ohne Be­
sinnung dalag. Am  Sonntag wurde Rnther ins 
Krankenhaus nach T lw rn  gebracht. M a n  zweifelt 
an seinem Aufkommen.

Aus der linksseitigen Niederung, 22. Ju n i. 
(Besttzwechsrl) D as „R ittergut Jesnitergriiud". 
Herrn H . Düsedan gehörig, hat der G ärtner Herr 
Baginski-Podgorz fü r 22 000 M a rk  käuflich er­
worben. ______

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die SchriftleitttNg nur die 

vreßgesevliche Verantwortlichkeit.)
Z n r  R e i c h s t a g s w a h l .

Das „ W e s t p r e n t z i s c h e  V o l k s b l a t t ' . d a s  
Organ des Zentrum s in Wrstprenßei». schreibt 
u. a . in seiner letzten Num m er unter „Schnitzel 
und Späne" folgendes: „Noch eins ist es. was 
bet den Wahlen nnsere besondere Aufmerksamkeit 
verdient: das ist die zentrnmsseindlirbe Stellung  
der P o l e » .  D ie sogenannte demokratische, groß- 
polnische Richtung «nter denselben nim mt immer 
mehr überhand. D ie polnischen Kandidaten für 
Graudenz-Strasburg und Thorn-Cnlm . die Herren

KnlerSki nnd B r e j S k i ,  sind ausgesprochene 
Großpolen. Lente. die unter der Maske guter 
Katholiken die ärgste Demagogenpolitik treiben, 
denen a b s o l u t  n i c h t s  h e i l i g  ist. Dasselbe 
Schauspiel erleben w ir  in Oberschlesie». I »  
Kativwitz »nd Vieß.Nhbiiik habe» die Grvßpole» 
Kvrsanih. lein früherer Svzialdemokrat. und 
Kvwalczhk durch ihre maßlose, pviksverhetzendc 
Agitation, gegen die sich sogar der hochwiirdigste 
Kardinal-Finstbischof D r. Kopp i» einem eigene» 
Hirtenbriefe wandte, das Zentrum  in die Stich­
wahl getrieben, »nd i» drei rheinisch-westfälischen 
Wahlkreisen: Duisburg. Bochum und Dortmund, 
haben grvßpolnijche Sviiderkandidatiiren den E r ­
folg gehabt, das Zentrum  aus einer andernfalls 
überaus aussichtSvollen Stichwahl zu dränge» und 
dafür den Nationalliberalcu bezw. Sozialdemo- 
krate» in dieselbe z» bringen. D ie Fäden dieser 
politischen Agitation sowohl in Oberschlesie,, wie 
im rheinisch westfälische» Jlidnstriebezirk führe» 
übrigens beide nach Westpreußen. H err KnlerSki 
Ist der G e l d g e b e r  u n d  g e i s t i g e  V a t e r  
d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  g r o ß p o l n i s c h e » ,  
A g i t a t i o n ,  « n d  H e r r  B r e j s k i  b e s o r g t  
d a s  g l e i c h e  G e s c h ä f t  f ü r  den r b e i n i s c h -  
w e s t f ä l l s c h e n  J l i d n s t r i e b e z i r k .  Bei dieser 
Sachlage muß man es geradezu als einen Hohn 
bezeichne», wen» polnische B lä tte r alle» Ernstes 
verlange», das Zentrum  solle den Herren Kn- 
lcrski ,,»d Brejski znm Siege in Grandeuz- 
Strasbnrg „nd T l;orn -C „l», verhelfen, wofür die 
Herren Großpolc» dann mich noch die Freundlich­
keit habe» wollen, sich m it dc» Sozialdemokrate» 
in Oberschlesie» z» verbinden, nm dort dem Zen- 
tritt» drei Wahlkreise, zwei fü r sich und eine» für 
die Soziaidemokrate». abzunehmen. D as ist eine 
solche politische Unverschämtheit, w ie „nS selten 
eine ähnliche vorgekommen ist. F ü r die Stich- 
mahle» a», nächsten Donnerstag muß fü r alle 
deutsche«, Katholiken der Grundsatz gelten: Erstens, 
unter keinen Uniständen fü r eine» Sozialdemo- 
kratc». nnd zweitens, ebensowenig für einen der 
beiden großpolnische» Sckreier KnlerSki «nd 
Brejski zn stimmen. ES g ilt. „»ser Parlam ent 
davor zu bewahre», daß solche Lente. die absolut 
kein politisches Gewisie,> habe» «nd lediglich von 
der Verhetzung der Masse» leben, die Tribüne des 
Reichstages mißbrauche». Ih r e  beiden Gegner, 
die Nationalliberale» Graßm ai», und Sieg, sind 
sicherlich nicht nnsere Freunde, sie sind beide 
Kulturkämpfe»', aber sie kämpfen wenigstens unter 
offenem Bister, man weiß. was man a» ihnen hat. 
während die Herren KnlerSki und Brejski die 
katholische Religion zu ihrer Agitation miß­
brauche». im übrigen aber kein H aar bester, darum  
aber viel grsährlicher sind. Auch kann man den 
beiden Herren Graßmann «nd Sieg lkeinrswegs 
nachsage,», daß sie eine ähnliche demagogische 
Hetze treibe». Ob die deutschen Katholiken in den 
beiden Wahlkreise» denselben bei der »»»»mhrigen 
Stichwahl ihre S tim m e» gebe» wollen, müssen 
w ir deren eigenem Ermeffen überlassen, jedenfalls 
gilt es die W ah l der Herren KnlerSki und Brejski 
zn verhindern."

S o  ist die Haltung des Zentrum s dem Polen  
Brejski gegenüber. Danach ist es also auch eine 
fernere Lüge. wen» unter der M aske „Deutsch- 
katholische W ähler" i»  dem F lugblatt „Deutsche 
Katholiken!" angegeben w ird. das Wahlkomitee 
der Zeiitrnm spartei habe die Weisung ausge­
geben. die deutschen Katholiken sollten in der 
Stichwahl überall fü r den Katholiken stimmen. 
Gefreut hat mich „ach dem Dnrchlesen des A r ­
tikels ans dem „Westprenkischen Volksblatt" ins- 
besondere der Hinweis darauf, daß die deut­
schen Katholiken jetzt die W ahl des Herrn  
Brejski verhindern sollen. D as ist ja  
aber anch von vornherein das Z ie l der 
Bemühungen jener deutschen Katholiken ge­
wesen, welche „ach den Erklärungen des Herrn  
Graßmann im  Biktoriagarte» hierselbst sofort für 
Herrn GratzmannS W ahl eintraten. Tragen w ir  
deutsche Katholiken nunmehr alle dazu bei. daß 
H err Grakma»,» gewählt w ird ! Dann thun w ir, 
was nuS im obigen Artikel des westpreiißlscheu 
ZentriiinsorgaiiS am Schlüsse desselben angeraihe» 
wird. dann ziehen w ir  alle wieder an demselben 
Strange «nd anstelle der zmntheil Platz gegriffene» 
Entfremdung einzelner „»tereinander w ird wieder 
die schönste Harmonie treten.

Thor» den 23. Ju n i. B e h re n d t-T h o r» .

Deutsche Arbeiter! Das Unglaubliche ist ge­
schehen, die Sozialdemokrate,, als Dentsche habe» 
beschlossen, bei der S t i c h w a h l  dem polnischen 
Kandidaten ihre Stim m en zn gebe». I n  wirklich 
echt dcntscher Vertrauensseligkeit tränen dieselbe» 
den Pole» irgendwelche Glaubwürdigkeit zn. Hier 
ist es wohl an der Zeit, daran zu erinnern, welch' 
ehrlichen nnd offenen Kompromiß die deutsche» 
Arbeiter, anch die Sozialdemokrate». m it den 
polnische» Arbeitern geschlossen hatte» znr Neu­
wahl der Vertreter znr allgemeine» Ortskranken- 
kaffe, „nd wie schmachvoll wnrde» w ir  angeführt. 
Anch nicht ein einziger deutscher Arbeiter w ar als 
V ertre ter ans ihren Zetteln  z» finden! Jetzt, 
deutsche Arbeiter, zeigt, daß w ir  nicht willens  
sind. den Pole», nochmals zu vertrauen, ins­
besondere nicht dem polnische» Kandidaten, der 
würde doch »nr polnische, nicht dentsche Interessen 
fördern. W ir  müssen hier qnittiren m it einem 
dentsche» Stim m zettel über polnische Wortbrüchig- 
keit. auch nickt e i n ehrlicher deutscher Arbeiter 
darf bei der Stichwahl fehlen.

Einer, dem es auch nicht leicht w ird .
W ir  sind ermächtigt, hinznznsüge,,. daß der 

Einsender bereit ist, fü r die thatsächlichen Bn- 
gaben des Eingesandt m it seinem Name» einzu­
stehen.

Briefkasten.
Herrn  K  . h i c r. S ie  fragen: Polnische Leute 

erzählen den Sozialdemokraten. HerrLandgericktS- 
direktor Graßmann, der deutsche Kandidat, habe 
gesagt, die Arbeiterfam ilie brauche zum Abend­
brot „nr zwei Heringe. Is t  das w ahr?  — D a r­
auf antworte» w ir  Ih n en , daß der deutsche Kandi­
dat I» keiner Wahlversammlung von dem Abend­
brot des Arbeiters oder dergleichen gesprochen 
hat. Können so thörichte Wahlgeschickten Wirklich 
bei irgend jemandem Glaube» finden?___________

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 23. Jun i. Der Prozeß wegen 

Beleidigung des HospredigerS a. D. Stöcker 
hat heute vor der I .  Strafkammer des 
hiesige» Landgerichts begonnen. Angeklagt 
ist der Redakteur RoSke, früher verantwort

licher Redakteur des hier erscheinenden sozial) 
demokratischen „Ostprenß. Landboten". Noskö 
hatte in einem Artikel behauptet, daß Stöcker 
in dem im Februar 1885 vor dem Berliner 
Schöffengericht verhandelte» BeleidignngS« 
Prozesse wissentlich unter seinem Eide die 
Unwahrheit gesagt habe; Stöcker wurde dann 
als „Meineidspsaffe" bezeichnet, der das 
Zuchthaus m it dem Aermel gestreift habe. 
Stöcker hatte infolgedessen gegen RoSke 
S trafn,-trag gestellt. A ls Zeugen sind 
Tischlermeister Tutzaner nnd Stadtverordne­
ter Ewald ans Berlin  geladen. Der S taats­
anwalt hielt den Wahrheitsbeweis fü r völlig 
mißlungen nnd beantragt gegen de» Ange­
klagten, Redakteur Noske, 3 Monate Ge­
fängniß.

Berlin , 22. Jnn i. Die „R a t. Z tg ." er- 
fährt z», der Leipziger Meldung des „B . T ." , 
(daß G raf Pvsadowsky «nd der Abg. Bachen» 
bei dem NeichSgerichtSrath Spähn in Leipzig 
eingetroffen feien, „m  über ein Zusammen­
gehen der Ordnungsparteien bei de» Stich­
wahlen zn verhandeln und daß eine Einigung 
erzielt worden sei) daß G raf Posadowsky 
während der letzten Tage Berlin  nicht ver­
lassen habe. Es sei dagegen -«treffend, daß 
auch die Regierung dringend eine Verständi­
gung der M itte lparteien fü r die Stichwahlen 
wünsche.

Berlin , 23. Jnn i. Wie die „Schief. Z ig ." 
meldet, nahm der Neglernngspräsident von 
Oppeln in Begleitung des Landraths Ger« 
lach die in Laurahiitte bei den Wnhlunrnhen 
angerichteten Verwüstungen in Angenschein. 
V ier Personen, die als die Hanptanstifler 
gelten, wurden verhaftet, weitere Verhaftungen 
stehen bevor.

Berlin , 23. Jnn i. I »  dem Prozeß gegen 
den Nechtsanwalt Liebling und den rumänischen 
Agenten Covo wegen Erpressniigsversuchs und 
Betruges ist «»„mehr das U rtheil gefällt 
worden. Beide Angeklagte wurden z„ je 
1 Jah r 3 Monaten Gefängniß «nd 2 Jahren 
Ehrverlust vernriheilt.

Berlin , 23. Jnn i. Der „Lokalanz.* mel­
det ans Belgrad: Die an der Verschwör,,»« 
betheiligt gewesenen Offiziere hielten eine 
Berathung ab, was geschehen solle, wen» der 
König durch äußere Einflüsse die Frage der 
Bestrafung der schnldigen Offiziere auszu­
werfen gezwungen werde. Es wurde be­
schlossen, diesbezüglich alles, wa? dem König 
Verlegenheiten bereite» würde, aus -emWege zu 
räumen. Oberst Mischitsch, beki nntlich ein 
Hanptaiisiihrer des Anschlages, ist bereit, sich 
zu erschießen, fa lls  dadurch die Sache ge­
sühnt wäre.

Rom, 23. Jnn i. Während eines Wolken- 
bruches suchte» gegen 30 Arbeiter auf einem 
Gerüste unter den, Bogen einer im Bau be­
findlichen Brücke Schutz. Das solcher Last 
nicht gewachsene Gerüst brach zusammen, wo­
bei 5 Personen «ms Lebe» kamen, 20 znm- 
theil schwer verletzt wurden.

Genf, 22. Jnn i. König Peter von Ser­
bien ist heute Abend 8 Uhr 40 M in . von 
hier abgereist „nd wurde anf den, Bahnhöfe 
von einer großen Menschenmenge lebhaft 
begrüßt. Bei der Abfahrt des Zuges ries 
der König: „Es lebe die Schweiz!"

Belgrad, 23. Jnn i. Der englische Gesandte 
hat hente früh Belgrad verlassen und ist über 
Wien nach London abgereist.

Verantwortlich lUr den Inhalt; Heinr. Warlnian» i» Thor«.

Telegraphischer BerUnrr V0»ie»d«Vch«.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 Tage.................
Öesteneichlsche Banknoten . 
Preußische KonsolS 9 «/«» . . 
Preußische Kortwls 9 ' / . .  
Preußische Kor»sols 9 '/, ^  - 
Deut che Steichsanlcihe 9°/«> . 
Deiitiche Neichsaultche 3'/,"/o 
Wepxr. Pfmrdvr. 9°/<,uetts.li. 
Wkstpr.Pfaudbr.SV.o/a « «
Posener Pfmidbrlese 9'/."/o .

« « 4°/«, . .
Pulttische Pfandbriefe 4V.°/o 
TNrk. 17« Anleihe . . . 
JLnliettlsche Rente . .
Rnnrmr. Rente N. 1804 4°/, . 
Diökl„i. Knmmmidit-NnthriU 
Gr. Berliner- Straszenb.-Akt 
kwrpener Beraw.-Aktien . 
LanraMte-Aktien . . . 
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtanleihe 9V, "/, 

S D ir itn S : 7tter loko.
Weizen M a i . . .

„ J n li . . .
„ Septbr. . .
,  LukainNeWt).

21 6 -1 5  
2 1 5 -7 0  
8 5 -2 5  
01 -40  

101 80 
101 80 
01- 50

101- 90 
89 -70 
99 60
99 90 

tv2 00
100 30 
94 -20

85 90 
165 00 
108-75  
180-50  
216 -7 0
102-  00

166 -2 5  
164-00  
164-00  

65
1 3 4 -  25
1 3 5 -  00 
135 - 25

216
215

85 
91 

101 
101 
91 

102 
89
99 

102 
102-

100 
34 

103
86 

185- 
200 
180-
216 
102

-  20 
- 7 5  
- 2 5  
- 4 0  
- 8 0  

75 
- 5 0  
-1 0  

70 
60 

-10  
-1 0  
-3 0  
- 4 0  

25 
00 
20 
00 
10 
25 
25

165-
163-
163-

134 
>35
135

Roaaen M a i  
.  J u l i  .
„ Septbr.

Bank-Disko,lt 4 u m .. Loittbardzinswir 5 
P rlnat-D iskont 3 '/. t M . .  Lottdon.Diskont 3 

K ö n i g s b e r g .  23. J n n i. (Getreidemarkt.) 
fnhr 4 knltindische. 151 rassische Waggons.

50
50
40

50
-0 0
-2 5
E
V M
Zn-

H a m b u r g ,  23. Juni, 9 "  vorm. E in  M a x i-  
muni von 770 mm l,eat über Westdeutschland, eil» 
Minimum unter 758 mm über Finland. I n  
Deutschland schwache, meist nördliche W inde herr­
schend. bei kühler, trockener, vielfach heiterer W itte ­
rung. Zunächst Fortdauer dieses W etters wahm  
scheinlich. Deutsche Seewarte.



W izMt Bkkmt«chW.
Diehiesige öffentliche Badeanstalt 

befindet sich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichselufer zwischen der 
Defensionskaserne und dem sog. P ilz; 
die Aufsicht ist dem Fischer k ra u r  
von Kszaionskl übertragen.

W ir 'machen dieses mit dem Be­
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselufers
— außerhalb der Badeanstalten
— und in der sog. todten und pol­
nischen Weichsel verboten und daß 
ferner den Anordnungen des ge­
nannten Aufsehers, soweit sich solche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanstalt beziehen, bei Ver­
meidung sofortiger Verweisung von 
derselben unweigerlich Folge zu 
leisten ist.

Die Dienstherrschaften und Gewerbe­
treibenden werden ersucht, die ZU
ihrem Hanshalt gehörenden Per­
sonen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn den 22. Jun i 1903.
Die Pslizei-Verwaltnng.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbstprüfnng der­

jenigen jungen Leute, welche die Be­
rechtigung zum einjährig-freiwilligen 
Militärdienst erwerben wollen, wird 
an zwei Tagen im September abge­
halten werden. Die Gesuche um Zu­
lassung zur Prüfung müssen bis 
spätestens den 1. August d. Js. bei 
der unterzeichneten Prttfnngs - Kom­
mission eingehen.

Dem Gesuche sind beizufügen:
1. ein Geburtszengniß,
2. die Einwilligung des gesetzlichen 

Vertreters mit der Erklärung, daß 
für die Dauer des einjährigen 
Dieustes die Kosten des Unter­
halts mit Einfluß der Kosten der 
Ausrüstung, Bekleidung und Woh­
nung von dem Bewerber getragen 
werden sollen; statt dieser E r­
klärung genügt die Erklärung des 
gesetzlichen Vertreters oder eines 
Dritten, daß er sich dem Be­
werber gegenüber zur Tragnng 
der bezeichneten Kosten verpflichte, 
und daß, soweit die Kosten von 
der Militärverwaltung bestritten 
werden, er sich dieser gegenüber 
znr Tragnng der bezeichneten Kosten 
verpflichte, und daß, soweit die Kosten 
von derMilitärverwaltung bestritten 
werden, er sich dieser gegenüber 
für die Ersatzpflicht des Bewerbers 
als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen 
Vertreters oder des Dritten, sowie 
die Fähigkeit des Bewerbers, des 
gesetzlichen Vertreters oder des 
Dritten znr Bestreitung der Kosten 
ist obrigkeitlich zu bescheinigen. 
Uebernimmt der gesetzliche Ver­
treter oder der Dritte die in dem 
vorstehenden Absätze bezeichneten 
Verbindlichkeiten, so bedarf seine 
Erklärung, sofern er nicht schon 
kraft des Gesetzes znr Gewährung 
des Unterhalts verpflichtet ist, der 
gerichtlichen oder notariellen Beur­
kundung.

BeiFrriwilligen der seemännischen 
Bevölkerung genügt die E inw illi­
gung des gesetzlichen Vertreters 
(8 15,4 der Wehrordmmg).

Freiwillige, welche unter Vor­
mundschaft stehen, haben der M el­
dung die gerichtliche Bestalluugs- 
urkunde ihres Vormundes in Ur­
schrift oder beglaubigter Abschrift 
beizulegen.

3. ein Unbescholtenheitszeugnisz, wel­
ches durch den Direktor der betr. 
Lehranstalt oder durch die Polizei­
behörde oder vorgesetzte Dienst- 
behörde auszustellen ist.

Sämmtliche Papiere sind im 
Original einzureichen, 
ein selbstgeschriebener und selbst- 
verfaßter Lebenslanf.

Außerdem ist in dem Gesuche 
um Zulassung zur Prüfung von 
dein Bewerber anzugeben, in 
welchen zwei fremden Sprachen er 
geprüft sein will.

(Latein, Griechisch, Französisch 
oder Englisch).

Die Prüfungsordnung befindet 
sich als Anlage 2 zu 8 91 
Wehrordnung abgedruckt. 

M a rie rrw e rd e r, 10. Jun i 1903. 
Der Vorsitzende 

der Prüfungs - Kommission 
sitr Mnjiihrig-Freiwilliae.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachstehenden städtischen 

Institute bis zum 20. J u li soll vergeben werden und zwar in folgenden Losen:
1. für das Kinderheim 6 rm Kieferuklolien 1. Kl.
2. „  „  Waisenhaus 12 „  „ „ „
3. „  „  Katharinenhospital 114 „  „  „ „
4. „  „  Bttrgerhospital 175 „ „ „
5. „  „ St.GeorgenhospitallOO „  „ „ „
6. „ „  Jakobshospital 140 „  „ „ „

 ̂ 7. „  die höhere Mädchenschule 300 „  „ „ „
8. „  „  KnabeN'Mitttelschule 6 „  „ „ „
9. „ „  1. Gemeiirdeschule 100 „  „ „ „

10. „  „  2. Gemeindeschttle 200 „  „ „ „
11. „ „  3. Gemeindeschttle 30 „  „  „ „
12. „  „  4. Gemeindeschttle 10 „  „ „ „
13. „ das Rathhans ——— " " "

Summa 1095 rm Kiescrirktobru 1. Kl.
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum 

und zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) lukl. An­
fuhr an das pp. Institu t sind bis zum F re ita g  den A. J u l l ,  vornuttags 
9'» Uhr, verschlossen und versiegelt auf dem Obersörster-Geschäftsznnmer, 
Rathhans 2 Tr., Ansgang zum Sladtbauamt, abzugeben.

Die Eröffnn,rg der Briefe erfolgt an dem genannten Tage nm 10 Uhr 
vormittags aus dem Oberförster-Geschäftszimmer in Gegenwart der eventuell

b^^^Die^LieErmigsbedingr,nge,l werden im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau 1 eingesehen oder von dort abschriftlich gegen Zahlung 
von 40 Pfg. bezogen werden.

Thor» den 22. Jun i 1603.
Der Magistrat.

ttsmriot, Ksräom
?tlotolji'Lpti Ü08 ätzlüöobon Olsi2ier-Voroiu8.

r i i o i - n -  I t u t d u i ln o n s t r .  8 .

Einen soliden, tüchtigen

" "  lillil Scher
sucht W. » u k n .

2« bis 3V
Wtige Umerltck
werden für den Neubau der Melde­
reiter-Pferdeställe von sofort bei hohem 
Lohn eingestellt. Meldungen bei 
Zimmerpolier O im s n o v s k i auf 
dem SokalL'schen Holzhofe.

sisixenkirASf. MiiurkrmriSkr,
______ Grande«;._______

Eine« Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht von so­
fort

Kolonialwaaren n. Destillation, 
Culmsee.

L W H W  Thtts.
Saison vom 15. Mai bis 

15. September.
Badekarten bei Herrn Jnstrn- 

mentcniimcher D'elks, Coppernikusstr., 
und im Lichililftbad.

Stückarbeiten
für Zimmer und Fassaden

liefert billigstj. piaikievvior, Bildhauer,
Ecke Copperuikttsstraße.

Zement-
8r»hei»W«sn

fertige billigst und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er­
bitte auch per Postkarte und erscheine 
aus Wunsch zur Rücksprache im Haufe 
oder auf dem Kirchhof.Willislm 2i!ir,

Culmer Vorstadt, Kürzeste. 3.

lüektigv ÜtLNselrek
finde» sofort gute Befchnstigung.

V .  l i k  r r t t ,  Töpfermeister, 
M a rienw erd e«  Westpr.

Suche von sofort einen tüchtigen

Kaufburscherr.
Rndak,

Neue Kaserne.

w  krösiiW LmstMt
kann sofort eintreten

Mocker, Konduktstraße 7.

All kriistiger Lllllsburslht
kann sich melden bei

Zigarrensabrik.

HnNkMslteri»
sucht Haus Friedrichstratze 2 . 
Näheres im Vallbureau daselbst.

GÄtMm Mnim ii
finden dauernde Beschäftigung

Katharinenstratze 7, H
Won sofort

eine perfekte Köchin gesucht
Brornberaersir. 10.

Aeltttt Alljlliiilterlir
für Waarengeschäft zum 1. J u li ge­
sucht. Meldungen nur nachmittags. 
Bon wem, sagt die Geschäftsst. d.Ztg.

a r  tG K te llV i»
sucht Frau Krupps, Mocker,

Lindenstraße 45.

Kilt «Wille Allsllliirinill
für den ganzen Tag gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ein junges Mädchen sucht Stellung 
in guter Familie als Stütze der 
Hausfrau. Dieselbe kann perfekt 
schneidern und Wäsche nähen und 
würde auch gern Aufsicht über Kinder 
übernehmen. Ansprüche mäßig.

Angebote unter M. N. 100 post­
lagernd Thorn erbeten.

Forderungen
an die bisherige Verwaltung des 
Schl. B irg lau sind spätestens biS 
1. J u li er. einzureichen, da das 
Gut von diesem Zeitpunkte ab an 
den FiskuS verkauft ist.

Der Administrator.

Seit 14 Jahren litt ich an Nervo­
sität; selbe äußerte sich durch öfteren 
Blutandrang zum Kopf, darauf heftige 
Schmerzen über S tirn  und Augen, 
Schwiudelanfälle, Angstgefühle, Ge- 
müthsverstimmnug, unruhigen Schlaf, 
Schwermnth, Magenschwäche, Uebel- 
keit, Ausstößen, rhenmatische Schmerzen, 
hauptsächlich im Nucken, Mattigkeit, 
Schwäche und eine furchtbare Unruhe, 
sodaß ich zeitweise meinen häuslichen 
Pflichten nicht mehr nachkommen 
konnte. Endlich wandte ich mich 
schriftlich an Herrn kttstter, 
Dresden, Ostraattee 2 , dessen seit 
Jahren bewährte Heilmethode mir 
empfohlen wurde. Ich fand sofort 
Linderung und bald Heilung und kaun 
nun für völlige Wiederherstellung 
meinen herzlichen Dank aussprechen. 

Frau in W ism ar,
Schenerstraße 2._______

8 0 0 0  M Z r .
auf nur sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

A M  k M  lM lS t
mit

Vuntglss-Lesslr!.
MlltmeLirmmIsrei.

k'ür Salon-, V/olm-, 
SodlatLimmvr, Lüeksn-, 
Lntres-, VlarksEvr, Oe- 
vedr- u. LitodersobräuLe. 

Lrdältliok bei

1 » 8 iU 8  M I K .

v t t t tg  Linck »vKSn.

MMstjeshennge,
Stck. 10 Pfg. (S Sick. SS Pfg.) bei

Liv-m ss, Misabethstr.,
Fcrnsprecher 256.______

Hochfeine

Matjesheringe
ernpfiehlt

M r v r » « r  L , is Ä S N L « > H s I .
Mittwoch den 24. Juni d. Js., im Schützenhausgarten:

E in tr itts k a rte n  für die Mitglieder und deren Angehörige such vorher 
bei Herrn iKsmsTk, Breitestraße, in Empfang zu nehmen.

Nichtmitglieder haben Z u tritt gegen ein Eintrittsgeld von SO Pfg. 
pro Person. Ansang 8  Uhr.

Der Vorstand.
rsSS'SKI-KKKHKHSS-KKKKA

fE  N v u tu K  ä v u  6 . F i l i i  1 9 0 3 , » it tM t i»  8  I l ü r ,

Hochfeine

in ganz vorzüglicher Qualität, 4 Stck. 
für LO Pfg., enipstehlt

8 . U M m -  ^
Liudenstraße 5.

MgM'Wrch
verkauft billigst und liefert ins Haus

MHA ISALririr-
Thoruisch-Papau.

Handuähmaschiue (Singersystem) 
gut erhalten, 1 Schlafbank sind 
billig abzugeben

Strobaudstratze 11, 1 Tr.

« -7 M
sind auf sichere Wechsel oder Hypothek 
zu vergeben. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitnug.

im  Fi086su Saals ckss ^rtu8ko tv8 :

äsr KonrZrt-VsrSinigung von lRUglislisrn ilss 
königlieksn vomotzorss ru 8Zr!in.

L tn tr lt ts k n itv u  ü 2 N k , 1,50 Llk., 1 NK. uuä 0,50 M .  
Seliülsrkarten) sinä iu üer LuebdauälunZ' von V /a l t e r  l^a m b s o k  

2u babsn.

bsmmvi-

NOll«M

« ,

L q u ip n g s n -

L t M N b c k M
smxklsdlt

Lgs! VZitsir
I Z L V N r r ,

^ItZtäätisebsr kckarlrt 23.

Mdvl-, 8pkZ«I- vilö kvIstörniuntiv-Nlibi'ül 
8. WaLdOMialt, liseklsi'mvisrer» Itzorn,

(^akoks-VorsSackt.)
VZttlFSls Dsrvgsrzustto kür Mbe!au88tLttunA6n ill aUsn 

kreisIkAsn, Lolrr- uvä Ltilardeiten. Säwmtliobe Mbe?-> unä 
kolgtsr-^Vaareu vveräsa ir» weinen ^VerLstätten AekvrtiLl unä 
übervedme ielr jede Ke^üosebte Oarantie.

LesioktiANNA ä e r  I-nFerrttum e «lots § v 8 ts tto t .. 
—  krtziMukstelluux kostonkrei. —

M r  Stotterer
beabsichtige ich arn 29. Jun i in Jnowrazlaw einen Heilkursns zu eröffnen. 
Bei anerkannt rationellem Verfahren sicherer Erfolg. Meldungen 
nehme dort am 2 8 . u. 2 0 . Juni im Adler-Hotel entgegen. Auskunft frei.

P fa r re r  a. D .,
______________________________ Sprachheilinstitnt in Königsberg i. Pr.

rmiisr kidrlt Ssr XgI.Ssi!lis.>i.IlliI. «umSiiMüskiMiiii

träFt Hsäs» SMek.
Vorrärdi^ in 'ridvrn

0. U vn rv i, 8 «rm. IFeNtvnLeiä unä Norm . 8tvin.
Aka» NNtG isr«Lr v v *  HvekokrH » rtt rLI»»-

LLvNo» LiNLoDtvir- Lz» riZ»i»ILvL»vL VerNnvlLUNZcoi» «LÄ 
srüi8«Le,rt<>LLs «rivL « » rs r  ÄoLSSlIlren NoNsrrrirLAFvr» ar»so-

I . M - I ' U E

bei

D R lH k t  zKDk ß SDMS MZeds von VkP LMök.

W ir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
Mein-Vertrieb unserer als allererstklassig rühmlichstdaß w ir den A 

bekarmten

Vermittle den An- und Verkauf, 
Tausch von

G r u n d s t ü c k e n
und Hypothekenbeleihung.

8 . « L a p s n s k i,  Thorn, 
Gerstenstraße 10.

Ein brauner, 6 jähr,
Wallach,

1,65 groß, sowie Ge­
schirr und Futter­
kasten steht zum Verkauf.

« fa rs o ro n s k r ,  Brunnenstr. 13, 
________ Jakobs-Vorstadt.______

-

T k u L g a r te n
m ö b lir te s  Z im m e r mit auch ohne 
Pension z» vermiethen.

I

-
- --

W M s p N - M m ü e r .
Viirlrspp-Mslouätler.
NMgpN-üähmaschwen.

für Thorn und Umgegend

Herrn UWÄN ÄZlKk,
Thorn, Copperniknsstrcche 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

SislsfMki' UsZekMiMiM.
vorm O ü r d t o p p  L  O v

8mi> iMn Asilikt«.'
(Gesallgßabtheiluttg.) !

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr:Mebuugsabend
bei « S v o ls i.

Vollzähliges »ud pünktliches Er- 
scheinen behnss richtiger Besprechnnge» 
durchaus nothwendig.__________

SülNlliSs-IllSSiLl.
(V !Iito r!a -6 !» r te n .)

0 l.s d iio n - Lmsnet ^ vsp »p .

Mittwoch den 24. Inniger.:
geschlossen.

Donnerstag den 25. Jnnt er.:
Auf vielfachen Wunsch:

M -W e t te r s .
Schauspiel in 5 Akten 

von M e y e ^ - F ö r s t e r .

I n  Vorbereitung:

Mvmm BkittM. 
Wiener Blut.

Operette in 3 Akten von S t r a u ß .

i M i M  W m
für 1 bis 2 Herren gesucht. Ange­
bote unter W. Rl. n»it Preisangabe 
an die Geschäftsstelle d. Z tg ._______

Gt. m. Zimnlec m. sep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechtestr. 30, IN, r.

Eteg. m öb l. Z im m e r vom 1. 6. 
er. zu verm. B re ite s tr. 11, U
Möbl. Batkonz. z. verm. Vankstr. 4,2. 

Gesucht zum 1. Oktober er.

eine Wchnmg
von 5 Zimmern, Burschengelaß und 
Zubehör, in der Wilhelmstadt oder 
Altstadt. Augebote unter K. S . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H U  O Z S M R Z W ß ^ A
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zn vermiethen. 
Zu erfragen

v u s la v  t ts ^ o r ,  Breitestraße 6, 
Glas- il. Porzellail-Halldknng.

Mhimg gescht
zum 1. Oktober, möglichst Junem 
stadt, 5—6 Zimllrer mit gutem Zu­
behör. Angebote unter I« . Q r. 2S  
mit Preisangabe bis 23. d. M ts. an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

3 Zim m er, Küche Entree und Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen
__________ Heiliaeaeiststraste LS.

Die von Herrn M ajor v. 1*otor8* 
d o rt innegehabte

H U O I S M L S M M
ist vonr 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu verm. F lscherstr. SS, I.

Sofort oder später, gelegcuheits- 
halber, sehr preiswerth zu vernriethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
Wohnung, 1. Etage (WilhelmSstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberstraße 2 7 , lll, oder Ge­
schäfts stelle dieser Zeitung._________

2 Mahnungen,
bestehend aus je 3 Zimmern nebst 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zn vermiethen.
____ L .  L s p p a rr ,  Gerechtestr. 6/10

H U O Z Z M M W U
von 5 Zimmern, 3 große tt. 2 kleine, 
mit Mädchenkammer und Zubehör, 
von s o f o r t  oder 1. J u li gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter ^l. 
81. 101 all die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pferde­
stall und Wagenremise, von sofort 
oder später zuvermietherr.

K. SoMpsi-r, Gerechtestr. 6/10.

V lm d k iM M ? 2 ,
1. Etage, 4 Zimmer. Entree n. Znbe^ 
hör von sofort oder 1. Oktober zu 
vermischen. D. S lnkle, Schnlstr. 3.

H m M W k  KchWW,
3 Zimmer 
verm leihen

mit Badeeinrichtnng, zn
T lrE ra k e  SS.

2 kl. Wohnungen,
« 210 Mk. pro snvo z» bermieihen

_________ Hcilinekieiststraße 7 .

ß tk W M ? 7 , ? Ä.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubch., 

uermiethen. l, .  «.»d»».
Kl. Wohnung, 3 P'mni. ». Z„. 

behör, monatl. 20 Mk. C u lm ers tr. 2 0 .

Z elk>. >«dl. K«««n
IN. a. o. Bnrschcngel. im ganzen auch 
getheilt v. sof. z. verm. Daselbst ist 
auch ein einfach möbl. Zimmer billig 
zn haben C u lm ers tr. 2 2 ,  II.
Möbl. Z. sof. z. v. Tnchmacherstr. 14,p.

M l.
m. Birrschengel. vom 15. 6. 03. oder 
später zu vermiethen. Zn erfragen 

S ch loW raß e  10 , H
Möbl. Zimmer mit a. ohne Pension 

zu haben Brückenstraße 16,1 Tr., r.

mit Beköstigung für junge 
Leute Strobaudstr. 4, 1.

G ro tz e r  LagerkeH er 
billig verm. B r iiK e n s tr . l.

D er vorliegenden N rl 
d. Ztg. liegt ein W ahl- 

flugblatt bei.
Hierzu Beilage.

Druck «ud Verlag von C. D o n i b r o w s k i  in Thor»



Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Presse".
Mittwoch den L4. Zum 1903.

Pwvluzlalnachrlitüen.
v Schönste. 22. Jun i. lDIe Bildung eines Schul« 

Verbandes Pr.-Lnukc) aus den Gntsbezirken Pr.- 
Lauke hat die Regierung soweit gefördert, daß mit 
dem Schnlbau noch in diesem Jahre begonnen 
werde» wird. falls die Verhandlungen mit den 
B eh ellig te»  keine Verzögerung herbeiführe». Die 
Baukosten sind auf 20200 Mk. veranschlagt; dazu 
treten »och 200» Mk. Erwr, bSkosten für das Lehrer« 
dienstlaud Herr Rittergutsbesitzer Stei»bart-Vr.- 
Lauke hat »um Ban«. Spiel« und Turnplatz, sowie 
»nin Hauswarten eine» Morgen Land kostensrei 
zur Verfügling gestellt.

s Gollud. 2t. J »m . (Aus Anlaß der Umbe- 
ueiinniig) des tz.,ifledeln»gsg»tes Ostrowitt in 
Os erbitz hat die Eisenbahndirektion in Bromberg letzt auch der Eisenbahnstation Ostrowitt-Bergheiin 
an der Strecke Schönsee-GoNnb die Benennung 
„Oste> bitz vom 1 J u li ab beigelegt.

« Briefen. 22 Jn>». (Verschiedenes.) D as 
gestrige Sommerfest des vaterländischen Kreis- 
Franenvereins hat einen Reinertrag von mehr 
a ls 1000 Mark gebracht. — Die gestrige Versamm­
ln !g des hiesigen SokolvereinS wnrde von dem 
überwachende» Kommissar Herrn W eigt aus 
Tho> n wegen entstandener Prügeleien aufgelöst. — 
A is Herr Gendarm Leidereiter gestern bei einem 
Menschenanflattf in der Rhedenerstratze Ruhe 
stiftete, wnrde er durch einen Messerstich ver­
wundet. Der Thäter. der bei der Drainage in 
ArnoldSdorf beschäftigte Arbeiter Szczhvinski, 
wurde verhaftet. — Der Hohenkircher Raisfeisen- 
vereiu hat seinen Jahresbericht veröffentlicht. 
D e s  Vermöge» in baar. ausstehende» Forderungen 
und M obiliar beträgt 69271 Mark. D as Gut« 
haben der M itglieder beträgt 893 Mark. die Höhe 
des SchnldenbestandeS in baar und für Waare» 
68376 Mark. Der Verein zählt 93 Mitglieder 
»nd ist der größte Raiffeisenverein des Kreises.

E lbing, 20. J u n i. (Znr Reichstagswahl.) Die 
Sozialdemok.ate» entfalten im Wahlkreise Elbing« 
M arie-bnrg für die Stichwahl eine rührige 
T h ä*'it-il. Heute trafen von B erlin  mit einem 
Automobil sechs Vertrauensleute der Partei in 
M arienbnrg ein. um dort shstematisch das Land 
zu bearbeiten.

Danzig, 20. J u n i. (Direktorenkonferenz.) Der 
heutige» Schlußsitzung der Direktoren höherer 
Lehranstalten wohnte wiederum Herr Obcrprästdent 
Delbrück bei. Um 2 Uhr nachmittags wurde per 
B a^n nach Zovpot gefahren, woselbst um S Uhr 
im Kurhause ei» Festmahl stattfindet.

Gi.mbinne». 19. Jnn i. (Die Gründung eines 
Utanlsare» StädtcbnndtheaterS) in Gnmbinnen. 
das die Städte Tilsit, Inste.bürg, M . nel und 
Gttinbl»tten nmfaßen sollte, ist gescheit t. da die 
Abonnements nicht in der gewünschten Zahl ein­
liefen. D er Arbeitsausschuß hat deshalb die 
Weiterverfolgung des P lan es ausgegeben.

Gnesrn. 20. J u n i. (Ansgehobeues Urtheil.) Wir s. Zt. geinelder. Ist Wege» Betruges >i»d Untreue 
am 26 M ärz vom Landgericht Gnesrn der Kauf­
mann Josef Stark aus M ogllno zu 6 Jahren  
Gefängniß. 1500 Mark Geldstrafe und 5 Jahre»  
Ehrverlust vernrtheilt worden. Auf seine Revi­
sion hob der „Gnes Zt« " »«folge das Reichs­
gericht am 19- d- M ts. das Urtheil auf und ver­
w ies die Sacke au das Landgericht Posen.

Jnowrazlaw. 20. Jun i. (Eine polnische Grnnd- 
stückS'ErwerbsgesklIschast)m.b.H. ist in Jnowraz- 
law gebildet lvorde». Gegenstand des Unter­
nehmens ist der Erwerb von Grundstücke» aller 
Art, «iisbks„„r>ere von bestehende» H otels, Restau­
rants, Garten rc, auch die Eirlchinng derartiger 
Etablissements und Veräußerung solcher. D as  
Stam m kapital beträgt 20000 Mark. Geschäfts­
führer sind der Rittergutsbesitzer v- Poninski- 
Koscielec und die Fabrikdirektore» Walczhk und 
S t. v. Grabski in Krnsckwitz bezw. Jnow razlaw

Erin. 19. Juni. (Die AiisiedelungSkommissto») 
hat das 3500 Morgen große Rittergut J w »o  für 6S5000 Mark angekauft

Die endgiltlgk« Wahlergebnisse 
tn den Ostprovinzen.

R e g i e r u n g  s b e z i r k  K ö n i g s b e r g .
L. M e m e l - H e h d e k r n g .  Stichwahl zwi­

schen Kranke kons- 4719 Stim m e» und Brau» soz. 
4333 Stim m e». E s erhielte» SminiiS Litt. 4084, 
Wobbe fr. BPt. 3108, zersplittert 20 Stim m en  
(Bisher MattschnN kons.)

2. L a b i a n - W e h  l a u .  Gewählt ist von 
Massow kons. 7l27 Stim m en. E s  erhielte» Linde 
soz. 5l!66. Rother fr. VPt. 2021 Stim m en. (B is ­
her von Massow kons.)

3. K ö n i g S b e r g - S t a d t .  Stichwahl zwischen 
Haase soz. 14042 Stimmen und Ghszling fr. Bpt. 
10537 Stim m e». (Bisher Haase soz.)

4. K ö n i g s b e r g - L a n d  - F i s c h h a u s e u .  
Gewählt ist Fürst zu Dohna Schlobitten kons. 
9729 Stim m en. E s erhielte» Bran» soz. 7599. 
Dr. Lichtenstei» fr. B pt 1195 Stim m en. (B isher  
Graf Dönhvff kons.»

6. H e i l i g e n d  e i l - P r . - E h l a « .  Gewählt 
Ist vo» Elern kons. 6252 Stim m en. ES erhielt 
Haase soz. 2099 Stimmen- (Bisher von der Grüben
^ 6 .^  B r a n n S b e r g - H e i l S b e r g .  Gewählt 
ist Krebs Ztr. 12819 Stimmen. ES erhielten 
Pilchowski natl. 338. Ewert sr. Bpt. 18tz, Braun  
soz. 228. Marqnardt Bdl. 249. zersplittert 65 
Stim m e«. (B isher Krebs Ztr.)

7. P r . ' H o l l a n d «  M o h r n n g e n .  Gewählt 
ist Graf zn Dohna-Schlodieu kons. 6176 Stim m en. 
E s erhielten Bran» soz. 706. Hermenan fr. VPt. 
394 Stim m en. (Bisher Graf s» Dohna-Schlodien
^ ' " O s t e r o d e - N e i d e n b u r g .  Gewählt ist 
Günter natl. 7954 Stim m e». ES erhielten von 
Oertze» kons. 6198, Braun 1043 Stim m en von 
W olszlegier P o le  491. RzepnlkowSki P o le  243. 
zersplittert 44 Stim m e». (B isher vo» Weihe! kons.)9. A l l e n s t e k n « R ö f f e l . )  Gewähltist Hirsch« 
berg Ztr. 10 376 Stim m en. E s erhielte» von Saß  
P ole 3858 Stim m en. (B isher Herrman» Ztr.)

16. R a s t e n b n r g  « G e r d a u e n  - F r i e d ­
l a n d .  Gewählt ist vo» Nantter kons. 9067 S tim ­
men. E s  erhielten Feierabend fr. Bpt. 4261. 
Haase soz. 3207 Stim m en. (Bisher von Rantter kons.)

R e g i e r u n g b  e z i r k  G n m b i n n e n .
1. T i l s i t .  Stichwahl zwischen Oberregie­

rungsrath Schickert kons. 8698 Stim m e» «ud 
Loser soz. 5568 Stim m en. E s  erhielten Stadtrath  
Dnltz fr. Vvt. 4244. LapinaS Litt. 1537 Stimmen. 
(B isher Brnsicke fr. Bpt.)

2. R a g n i t  - P i l l k a l l e u .  Gewählt ist 
Graf Kaintz kons. m it 11016 Stim m en. ES er­
hielte» Hafer soz. 4082, Franke fr. Bpt. 1283 
Stim m e». (B isher Graf Kanitz kons.)

3. G n m b i n n e n  - J u s t e r b n r g  S t a d t  
» n d L  a n d. G ewählt ist Mentz kons. m it 16361 
Stimmen. ES erhielte» Linde soz. 3080. Paetsch fr. VPt. LS42 Stimmen. (Bisher Mentz kons)

4. S t a l l u p ö n e n -  G o l d a p - D a r k h e -  
ine n. Gewählt ist vo» Sperber kons. mit 12080 
Stim m en. ES erhielten Dtrlchlrt fr. Bpt. 1304, 
Haase soz. 1466 Stim m en. (Bisher von Sperber 
kons.)

5 A n g e r b u r g - L ö t z e » .  Gewählt ist von 
Staudh mit 8958 Stim m en ES erhielten Haase soz. 
1993, S te in  fr. Vvt. 706 Stim m e». (B isher vo» 
Staudh kons.)

6. O l  e t zko- LH c k - J o h  a u n l  Sb u r g .  Ge­
wählt ist Graf zn Stolberg-Dönhofstädt frelkons. 
mtt 15635 Stim m en E s  erhielten Haase soz. 
1108. Brästcke fr- Bpt. 678 Stim m en (B isher Graf 
Stolbcrg kons.)

7. S  e n s  b » r g - O r t e  l s b  « rg . Gewählt ist 
von Bieberstel» kons 11678 Stim m en. ES er­
hielten Gnttfcld sr. VPt. 1159. Lewandowski P ole  
3925 Stim m e». (Bisher von Q nels kons.)

R e g i e r u n g s b e z i r k  B r o m  b e r g .
I. C z a r n i k a n - F i l e h n e - S o l m a r .  Stich­

wahl zwischen Zindler kons. 10W2 Stim m en und 
Gajowlecki P o le  6025 Stim m en. E s  erhielten 
Ernst fr. Bgg. 4717 Stim m en. Gogowski sozdcm. 
750 Stim m e», zersplittert 27 Stim m en. (Bisher 
Ernst fr. Bgg.)

2 W i r s i t z - S c h u b i u .  Gewählt ist v. Ciar- 
linski P ole  m it 11783 Stim m en. ES erhielten 
Graf WartenSlebe» kons. 10459 Stiüim en. BlniSz- 
kicwicz sozdem. 35 Stim m en. (B isher v Czar- 
linski Pole.)

3. B r o m b e r g .  Gewählt ist von Tiedemaun 
(deutscher Komproniißkandidat) 12175 Stimmen. 
E s erhielten von CzarlinSki P o le  7403 Stim m en. 
Stösse! sozdem. 3066 Stim m en. (B isher v. Tiede- 
mann Rpt.)

4 .  J n o w r a z l a w .  G ew ähltist Dr. Krzhminski 
P ole m it 17283 Stim m en. E s  erhielte» Freiherr 
vo» Schlichting kons. 7023 Stim m en. Wierzbinski 
sozdem. 58l Stim m en. Zersplittert 90 Stim m en, 
ttngiltig 140 Stim m e». (Bisher Dr. Krzhminski 
Pole.)

5 G n e s e n - W o n g r o w i t z - W i t k o w o  Ge­
wählt Ist von Grabski P ole  16481 Stim m en. E s  
erhielt Cöler kons. 6065 Stim m en. (Bisher von 
Komierowski P olt.)

R e g i e  r u n g S b e z t r k B o s e n
1. P o s e n  Gewählt ist v ChrzanowSki P ole  

17 338 S tim w e» . E s  erhielten Dr. PrümerS 
(deutscher Kompromißkaudidat) 9341 Stimmen. 
(Bisher von ChrzanowSki Pole.)

3. B o m s t - M e f e r i t z .  G ewählt ist von 
Gersdorff kons. mit 9985 Stim m e». E s  erhielt 
Graf MielczhnSki P ol«  6714 Stim m en. (Bisher 
v Gersdorff kons.)

4. Kreise K o s t e n - G r ä t z - N e u t o m i s c h e l -  
S c h m i e g e t .  Gewählt ist Dr. vo» Skarzhuski 
P ole 16211 Stim m e». E s  erhielt Pflug kons. 
5i59 Stim m en. (Bisher CegielSki P ole3

5. R a w i t s c h - G o s t h » .  Gewählt ist v - M h -  
cielski P o le  m it 9269 Stim m en. E s  erhielt 
Schmidt Rpt. 3818 Stim m en. (B isher v. MH- 
cielski Pole.)

6 F r a u s t a d t - L i s s a .  Stichwahl zwischen 
Schmidt Rpt. 4977 Stim m en und Rawltsch- 
Mojzhkiewic» P o le  3568 Stim m en. (Bisher 
Tasch Ztr.)

7. S c h r i m m - S c h r o d a .  Gewählt ist von 
Glembocki P ole  m it 14949 Stim m e». E s  erhielt 
vo» Günther Rpt. 3764 Stim m en. (Bisher von 
Glcmbockt Pole.)

8. P i r s c h e n - W r e s c h e n .  Gewählt ist Dr. 
Chlapvwski P ole m it 13824 Stim m e». E s  er­
hielt v S tiegler kons. 348l Stim m e». (Bisher 
Dr. v. DsiembowSki Pole.)

9. K o s c h m i n - K r o t o s c h i n .  Gewählt ist Dr. 
v. Jadzewski P o le  8736 Stim m en. ES erhielten 
Köppel Rpt. 3l13, WonS soz. 48 Stim m e». (B is  
her D r. v Jadzewski Pole.)

10 O f t r o w o - K e m p e n .  Gewählt ist Fürst 
Radziwill Pol« 15290 Stim m en. ES erhielt 
Rhode Rpt. 436l Stim m e». (Bisher Fürst Radzi- will Pole.)

Lolalirachricljtett. .
3ur Erinnerung, 24. J u n i. (Johannisfest.) 

1866 S ieg  der Oeftrrreicher über die Ita lien er  bei 
Custozza. 1859 Schlacht bei Solferluo. 1849 Ge­
fecht bei Ubstadt «nd Stattseld  in Bade». 1824 * 
Agnes. Herzogin vo» Eachsen-Altenbnrg. 18l6 * 
Baron von Kemsiih. ungarischer Dichter, ein Klasst- 
ker der »»garlschen Literatur. 1814 * G . A. von 
Klöde». hervorragender Geograph 1818 * Karl 
Alexander. Großherzog von Sachsen-Weimar. 1763 
* Etienne M shnl z» Givet, berühmter französi­
scher Komponist. (Oper Joses in Eghpten.)

T hor«, 23. J u n i 1993.
— ( D e r  K r o n p r i n z  v o »  S a c h s e n  i n  

d e r  T h o r n e r  H o u i g k n c h e n f a b r i k . )  Am 
M ontag Nachmittag beehrte der z. Zt. zu den 
Schießübungen hier weilende Kronprinz Friedrich 
Angnst von Sachse» mit »och 8 höher«, Offizieren

die Soulgkuchenfabrik Herrmann Thomas mit 
seinem Besuch. S e . königliche Hoheit kostete per­
sönlich verschiedene Erzengniffe dieser Firma, über 
deren vortreffliche Q ualität er sich sehr anerkenn« 
«end äußerte. Speziell mundeten S r . königlichen 
Hoheit die Spitzknchen und Viktoria-Lebknchen 
ausgezeichnet. a»S welchem Grunde er und auch 
die anderen Herren namhafte Einkäufe machten.

— ( P e r s o n a l v e r  8 n d e r n u g e n  i n  der  
A r m e e.) F r a n k e .  Oberst und Chef des General- 
stabes des GonvernementS vo» Thor«, znm Chef 
des GeneralstabeS des 5. Armeekorps, C l a a ß e n .  
Oberstlt. beim Stäbe des 2. Unter-Elsäff. In s.- 
NegiS. Nr. 137. unter Versetzung in den General- 
stab der Armee, zum Chef des GeneralstabeS des 
Gouvernements von Thor» ernannt. Trützschler  
v o »  F a l k e u s t e i « .  Oberst und Kommandenr de» 
Jnf.-R egts. von der Marwitz (8. pomm.) N r. 61. 
mit der gesetzlichen Pension »nd unter Ertheiln»«  
der Erlaubniß znm Tragen seiner bisherige» Uni­
form znr Dispos. gestellt und znm Kommandanten 
des Trnpvenübnngsplatzes Hammerstein. S a l z -  
m a n n .  Oberst und Chef des GeneralstabeS des 
GonvernementS vo» Straßbnrg i. E , znm Kom­
mandenr des Jn f-N egtS . vo» der Marwitz (8. 
pomm.) Nr. 61. Kuni cke ,  M ajor und BatlS.- 
Kommandenr im Jns.-Regt. von der Marwitz l8. 
pomm.) Nr. 61. in Genehmigung seines Abschieds­
gesuches mit der gesetzlichen Pension znr Dispos. 
gestellt und zum Kommandenr des Landw -BezirkS 
Danzig ernannt. P e l i z a e n s .  M ajor aggreg. 
dem I n s  -Regt. Graf B iilow  von Dennewitz (6. 
westfäl.) Nr. 55. a ls  B a tls  -Kommandeur in das 
Jns.-Regt. vo» der Marwitz (8. pom m ) Nr. 6 i 
versetzt. S u a s i n S .  Hanptm. und Lehrer an der 
Kriegsschule in Anklam. a ls  Komp.-Chef in das 
2. westpr. Fnßart.-Regt. N r. 15. Chri s t .  Hanptm. 
und Komp.-Chef im 2. westpr. Fnßart.-Regt. Nr. 15. 
a ls  Lehrer znr Kriegsschule i» Anklam. beide mit 
dem 15. Anglist d. J s .  versetzt. Gör i t z . Le ni n . i m  
1. westpr. Fußartl.-Regt. N r. 11. zum Oberlentn. 
befördert. S ch o lz ,O b er len tn . im 1 .westpr. Fnß- 
Artl.-Regt. Nr. II. ist für die Zeit vom Schluß der 
Uebungsrelse der Kriegsakademie bis znm 15 
Angnst 1963 zur 1. Matrosen-Artl.-Abth. aus ein 
Schiff der Uebnngsflott« kommandirt. R e i m e r .  
M ajor z. D . und ÄezirkSoffizier beim Landwehr- 
bezirk Jnow razlaw , m it der Aussicht aus An­
stellung im Zivildlenst und der Erlaubniß znm 
Trage» der Uniform des Jnf.-R egts. von der M ar­
witz (8. pomm.) N r. 61. der Abschied mit seiner 
Pension bewilligt. I m  SanitätskorpS: G ö ß m a n n . 
Unterarzt beim 9. westpr. Jns.-Regt. Nr. 176, zum 
Assistenzarzt unter Versetzung znm pomm Flls- 
Regt. Nr. 34. befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegiernnaSaffeffor 
Dr. Banst in Alleustein ist a ls  Hilfsarbeiter in 
Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und 
Forsten einberufen worden.

— ( D i e  h i e s i g e  O r t s g r u p p e  bei» 
d e n t s c h n a t i o n  a l  e u  H a n d l n n g s g e h i l -  
f e n v  e r b a u  d e s )  veranstaltet am 5. J u li  er. 
einen Dampferansstng »ach Gnrske. D a die Ber- 
anstaltnngen dieses Vereins immer sehr beliebt 
sind. so dürfte auch dirseSmal die Theilnehmerzahl 
eine recht große werden, zumal der Verein viele 
Überraschungen für seine Freunde und Gönner 
bieten wird. z. B . verschiedene Glücksspiele für 
Damen, wobei sehr schöne Preise znr Berthellnng 
kommen, ebenso Preiskegeln für Herren; auch 
werden verschiedenartige Buden; wie Hseffer- 
knchenbnde pp. ausgestellt werde». Während des 
Konzerts im Garten wird im dortbestiidlicheu 
S aa le  dem Tanze gehuldigt. Die Musik während 
der Fahrt und in Gnrske wird vo» der Kapelle 
des FnßartillerieregimentS Nr. 15 ausgeführt. 
Die Abfahrt des Dampfers ist auf 2 Uhr 39 M in. 
und die Rückfahrt vo» Gnrske aus 10 Uhr abends 
festgesetzt. B illets sind im Vorverkauf in den 
Zigarreuhandlmigeu von F . Dnszhnski. Breite- 
straße, und B . Snlkowski. Cnlmerstraße. zn haben. 
Der seit einiger Zeit eingerichtete Kegelabend, so­
wie die gemüthliche Zusammenkunft der M it-

Arrr linken Hand.
Ro ma n  von Ur s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
109) - (Nachdruck »erbotn,,.

„Ja wohl, mein Schatz." versetzte seine Frau. 
„und so viel ich von ihm weiß, wird er, wenn er 
etwa erfährt, wer wir sind. einen weiten Bogen 
um uns und de» armen Buben machen, für den 
er nie Batcrgefühle übrig hatte. Egoist! Aber die 
Sache ist die, daß Flore ja doch durch die Zeitung 
erfahren wird, mit wem wir hier zusammengestoßen 
sind, und von der Stunde an keinen ruhigen 
Augenblick mehr haben wird. Ich muß Dir das 
erklären, mein Lieber. Flore leidet an einer nervösen 
Angst, feindliche Mächte könnten sich eines Tages 
in die Erziehung des Jungen mischen. S ie  zittert 
bei dem Gedanken. Es ist nicht der Herzog, den 
sie fürchtet, sondern die Herzogin. Denn diese vor­
treffliche Dame wird es unserer Flore nie ver­
geben. Nummer 1 gewesen z« sein, während sie 
doch nur Nummer 2 war."

Dornewald lächelte.
„Und da meinst Du —  -2-"
„Ja, ich meine, wir müssen fort, und zwar 

gleich! Dieses Zusammentreffe» beunruhigt mich 
geradezu. Wo sind zum Beispiel die Immens 
hrn?"

-„Ach was. laß sie ihre Freiheit genießen!"
Die drei Jungens kamen in der That erst kurz 

°or dem Kaffee in die Pension, sehr heiß und sehr 
"ursrig, u„d fanden die Mama zum ersten Male 
aufgebracht über ihr langes Herumbummeln
»,„ bitt' Euch, wo wart ihr! Seid Ih r  nicht 
" " " E q m p a g - begegnet mit Kutscher und Lakei 
«no die Pferde mit silbernem Geschirr davorgespannt

und drin ein vornehmer Herr und daneben sein 
Adjutant?"

„Wir? —  O je, nein!" sagte Wilhelm, ln sein 
Butterbrot beißend, „eine Kuh haben wir gesehen 
und auf einer Düne stand der olle Professor, der 
hat uns Muscheln geschenkt, aber ich habe mein« 
wieder verloren!"

Am nächsten Tage siedelte die Familie in ein 
auf einer kleinen Insel gelegenes Fischerdorf über. 
Nach reiflichem lieb erlegen war der Entschluß gefaßt 
worden, da dies am bequemsten schien. Es war 
ein primitiver Aufenthalt, aber für die Knaben ein 
Eldorado und für Dornewald angenehm durch 
vielfache Jagdgelcgenheit. Jeder Modezwang fiel 
hier weg. Die Kinder liefen barfuß von früh bis 
spät. die Bäder waren erquickend, die Kost gut.

Bräunlich gebrannt und seelenvergnügt fand 
sich die Schar mittags um den weißgescheuerten, mit 
grobem, aber reinlichen Leinen belegten Tisch zu­
sammen.

„Das ist doch komisch," sagte Eberhard eines 
Tages, „wen habe ich heute gesehen? Den Professor! 
—  Als das Schiff anlegte, stieg er aus und hat 
sich lange mit niir unterhalten. Er sagte, er käme 
manchmal herüber, um Wasservögel zu schießen!"

„Sonderbar, daß ich den Mensche» noch nie 
gesehen habe," sagte Nore, dann aber dachte sie 
nicht niehr daran. S ie  bekam ihn auch nicht zu 
sehen, aber durch die Knaben erfuhr sie dann und 
wann, daß sie ihm begegnet wären, und was Eber­
hard betraf, so war es ihm ziemlich sicher, daß er 
diesem Sonderling begegnete, sowie er einmal allein 
herumstreifte. Er legte kein besondere- Gewicht 
darauf. I n  ihm war eine merkwürdige Mischung 
von verständiger Frühreife und leichtherziger Sorg­
losigkeit. Er war so gesund und daher so ruhig

ausgeglichen in seinen Empfindungen. Der wunder­
liche Mann, der oft mit ihm sprach, wie mit 
einem Altersgenossen, der sich so sichtliche Mühe 
gab, seine junge Seele zu erforschen bis zu den 
letzten, noch unfertigen Anlagen und Zukunftsideen 
herab, erregte oft seine Verwunderung, nie seine 
Neugierde. Er lebte hin, ohne seinen Namen zu 
wissen und ohne danach zu fragen, denn er war zu 
stolz, diese, wie ihm schien, auch einem Knaben zu­
kommende Höflichkeit zu erbitten. S o  fuhr er fort, 
ihn Herr Professor zu nennen, obwohl er bei sich 
dachte, der Mann, der jede Möve im Fluge er­
legte, jedes Boot regierte und überall gewesen zu 
sein schien, könne kein Stubengelehrter sein.

Dann kam ein Tag, an welchem Eberhard zu 
seinem geheimnisvollen Freunde sagte:

„Morgen reisen wir und ich freue mich riesig 
aus Nessel!"

Der nickte nur. „Kann ich mir denken, mein 
Junge. Ich wünschte, ich könnte Dich begleiten!"

„Aber so kommen S ie  doch!" rief der Knabe 
warmherzig. „Mama würde gewiß nichts dagegen 
haben und Großvater —  meinen Großvater müßten 
S ie  sehen! Der ist herrlich. Der ist mein Vater, 
den ich habe und der mich erzieht. —  .Immer 
stramm, Eberhard!' sagt er gern. Diesen Herbst 
soll ich. wenn ich Glück habe, einen starken Hirsch 
schießen —  meinen ersten Hirsch! Bisher durfte 
ich nicht. Unsinn, sagte Großvater —  ich nenne 
ihn immer Papa —  Unsinn! Ein Hirsch ist «in 
königliches Tier, dem Respekt gebührt, Mann gegen 
Mann! Für einen Achtender ist es eine Beleidigung, 
von einem Kinde niedergeknallt zu werden, wie ein 
Spatz. S ie  sehen," schloß Eberhard lächelnd, „daß 
sie mich dort nun bald al» jungen Mann ansehen 
werden!"

„Ich will Dir etwas sagen, Knabe, Dein Groß­
vater mag ein trefflicher Herr sein, aber Deinen 
ersten Hirsch dürftest Du nur unter meiner Führung 
schießen!"

„Ach —  S ie  meinen, weil S ie  ein solch großer 
Nimrod sind?" frug er arglos, —  „na, da» ist 
Papa aber auch!"

„Nenne ihn nicht so!" fuhr der Fremde auf 
—  dann, des Knaben Erstaunen sehend, sitzte er 
hinzu: „Großvater bleibt Großvater, anders ist e» 
thöricht. Wohl —  laß mich Dir Lebewohl sagen, 
solange mir die Galle überläuft . . .  ein gelinder 
Aerger stählt! —  Adieu! —  Nach Wessel komme 
ich nicht, aber Du solltest mich einmal besuchen. 
Gieb den Achtender unter Großvaters Aegide auf, 
so laß ich Dich einen Sechzehnender schießen."

„Hurrah!" schrie der Junge aus —  seine Augen 
leuchteten vor Vergnügen, aber er besann sich 
schnell: „da- könnte den Großvater kränken!"

„Also erst kommt er, dann ich. D as sind die 
Folgen davon, wenn man die Dinge einmal auf 
den Kopf stellte! Ich kapituliere also. D u sollst 
den Sechzehnender ohnedem haben. Lebe wohl!"

Die Hand des Knaben ward fast schmerzhaft 
gedrückt und mit schnellen Schritten ging er davon. 
Etwa zwanzig Schritte weiter schoben einige Schiffer 
das Boot, in welchem er sich hatte herüberführen 
lassen. Er stieg ein und über die ungewöhnlich 
stillen, smaragdleuchtenden Welle» glitt das Fahr­
zeug. Der einzige Passagier stand noch aufgerichtet 
mitten im Boot, dessen Helles Segel sich zu entfalten 
begann. „Auf Wiedersehen!" rief er mit seiner 
tönenden Stimme über- Wasser und winkte mit der 
Hand.

(Fortsetzung folgt.)



alkder am Sonnabend Abend erfreuen sich einer 
SkgtN Betheiligung. - .

— ( K r e i s t r i e  g e r b  e r b  a n d  T h o r » )  
Nach dem soeben veröffentlichten Jahresbericht 
gehören dem Verbände 3V Vereine m it 2953 M i t ­
gliedern a», das sind ei» Verein »nd 88 M i t ­
glieder »nchr a ls in« Vorjahre. D ie stärkste M it -  
gliederzahl hat der Kriegerverein Thor» m it 395 
M itg liedern. D ie Vereine Leibitsch.Lobdowo und 
Zielen weisen eine» Rückgang von 25 Prozent, 
der Verein Kokvtzko einen solche» von 29 Prozent 
in der M itgliederzahl auf. Bei den drei letztge- 
naiiuten Vereine» w ird  die Verminderung anf 
polnische A g ita tion  znriickgefiihrt. 18 Vereine 
habe» die Genehmigung znr Fahneufühnnia er­
halten: 6 davon besitzen von, Kaiser verliehene 
Kahnenbäuder. Für- das Khfshänierdenkmai haben 
die dem Verband angehörigen Vereine 2720,96 
M ark  ausgebracht. Demnächst werden die Samm- 
inngen siir dies Denkmal geschlossen werden, da 
säinmtlielie Kosten aufgebracht sind. Der Sterbe- 
lasse des denische» Kriegerbnudes gehören 753 
M itg lieder an. I n  den Jnspektionsvorftand der 
SnnilStskolonnen sind d ir Herren Grenzkominiffar 
Maercker Thor», Blirgermeister Hartwich-Cnlmsee, 
D r. Winselmann Thor», Polizeiinspektor Zelz- 
Tboru und Eisenbahnsekretär M a tlhä i-T ho rn  ge- 
w ählt. I m  September oder Oktober soll eine 
größere Kolom leniibililg lri der Nahe des Bahn- 
bofS Schönsee ftatifinde». 8 » r treue Dienste im 
Kriegervereinswesen habe» das Khfshauserbild m it 
Widmung des Bnndesvorstheuden die Herren 
Hartwich-Cnlmsce. Knorr-Hohenkirch und Galetzki- 
Hvhenkirch erhalte».

— ( D i e  L  l n d e u b l i i t e )  hat begonnen, und 
zwar geschieht dies in  diesem Jahre ungefähr 14 
Tage früher, als es sonst der Fa ll zu sei» pflegt. 
Zunächst b lüht die großblätterige Linde, während 
die kleinblätterige in etwa 8 Tagen nachfolgen 
w ird.

— ( S o mme r t h e a t e r . )  Das gestrige Gast­
spiel der Tresper'sche» Gesellschaft brachte die 
N ov itä t .D e r Hochtourist". Schwank in  8 Akten 
von K u rt Krnatz und M ax Real. D ie Verfasser 
find aufrichtig genug gewesen, das Stück einen 
Schwank z» nennen, denn es hat eine gar zn ge­
ringe litterarische Bcdentnng. Auch als N ov itä t 
im eigentlichen Sinne ist es kanm zu bezeichnen. 
Es kann höchstens als Neuauflage alter, u ra lte r 
Sache» gelten; was d ir Behandlung der Frauen- 
emanzlpatlottsfrage in  dem Stück betrifft, so 
glaubte man eher, einer JnbiläumSaufführnng bei­
zuwohnen. als einem .Premierenabend". Ne» ist 
nnr das Hineinziehe» der »Woche" in die Hand­
lung; die photographische Aufnahme des .B e ­
rühmten" fü r diese Zeitschrift mnß sogar den 
Schlnßkffekt fü r den ersten Akt hergeben. I m  
übrigen ist von dem Stück wenig z» sagen. Der 
erste Akt ist recht nnterhaltend m it seinem S tre it 
zwischen der emanzipirten Alice M h lin s  und ihrer 
jüngeren Schwester, dem Verhalten des D r. MertenS 
zn Alice anf der Basis völliger Gleichheit, sowie 
dem Hereinbreche» des Strafgerichts über den 
D irektor M h lin s . der. während er sich in München 
m it Schauspielerinnen amüslrte, an seine Frau 
hochinteressante Berichte über Touren im  Hoch­
gebirge— aus einer Zeitschrift abgeschrieben hatte, 
welche ihm zu seinem Schrecken znm Geburtstag 
als Angebinde in Buchform, unter seinem vollen 
Namen, präsentirt werden. Der zweite A kt unter­
hä lt ebenfalls nosti leidlich, obwohl er bereit» znr 
Z irknspantoinime herabstnkt. Der d ritte  Akt ist 
«»gewöhnlich fade. Ernstlich zn rügen ist in dem 
Stück die beständige Hiiiiveisnng auf die Hosenrolle 
der Sennerin, was hart an das Indezente streift. 
Das Spiel w ar wie immer gut, soweit es in einem 
so schwache» Stück gnt sein kann. F r l. Fehlow 
gab die Emanzipirte in ausgezeichneter Weise, 
ebenso H err Pcickner den D r. MertenS. der sie 
schließlich als B ra u t heimführt. Herr Schlegel's 
Verkörperung des „D irekto r M h liu s "  w ar wieder 
eine gnt« Leistung, obwohl man gerne auch einmal 
ein andere» Register der Komik von ihm aufge­
zogen z» sehen wünschte, F r l.  Beckmann spielte 
den Backfisch allerliebst. Auch F r l.  Sembach als 
.Regerl" fand wohlverdienten Be ifa ll. Die übrigen 
Rollen waren ebenfalls in guten Hände». Das 
Haus w ar nur schwach besetzt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz H err LandgrrichtS- 
direktor Graßmann. A ls  Beisitzer fnngirten die 
Herren Landrichter Erdman». Landrichter Pan- 
kan, Landrichter Schreiber und Am tsrichter D r. 
Rasmnsse». Die Staatsanwaltschaft ve rtra t Herr 
S taa tsanw a lt Petrich. Gerichtsschreiber Ware» 
die Herren Referendare Neumann, Oergel und 
Fischer. Z n r Verhandlung standen 6 Sache» an. 
I n  der erste» hatte sich der frühere Verstchernngs- 
agent Gustav M a rx  von hier wegen einer großen 
Anzahl von B e t r u g s f ä l l e »  z» verantworte». 
Die Sache konnte nicht zn Ende geführt werde», 
weil einer der belsttzenden Richter während der 
Verhandlung erkrankte. D ie Entscheidung i» 
dieser Sache soll am nächsten Freitag getroffen 
werde». — Unter der Beschuldigung des D i r  b- 
K a h l s  !m wiederholten Riicksalle betrat, nach­
dem fü r den erkrankte» ei» anderer Richter einge­
treten w ar. der Händler Josef Gorecki aus Mocker 
die Anklagebank. I n  der Nacht znm 4. Februar 
1903 wurde» der Gntsherrschaft zu Eichenan ans 
einer M iete  14 Zentner Kartoffeln gestohlen. Des 
Diebstahls verdächtig erschien der Angeklagte 
Gorecki, w e ll er am Morgen nach der Diebstahls­
nacht m it einer Fuhre Kartoffeln ans der Chaussee 
betroffen worden war. Gorecki bestritt im  gestri­
ge» Termine den Diebstahl; er w il l die Kartoffeln 
auf dem M arkte gekauft haben. Der Gerichtshof 
h ie lt die Schuld des Angeklagten durch die Be- 
weisanknahme fü r erbracht. Das U rthe il lantete 
auf 1 J a h r Gefängniß. — Die Anklage in  der 
dritten Sache richtete sich gegen den früheren 
Schornfteiiifegergeselleu Roman Cieszewski a»S 
Mocker, der erst kürzlich von der hiesige» S tra f­
kammer wegen verschiedener Betrügereien zu 9 
Monaten Gefängniß vernrthe ilt worden ist. Auch 
gestern hatte sich Cieszewski wegen B e t r u g e s  
zu verantworten I m  Januar d J s . wurde er 
von dem Schornstciiifegermeifter Lewin in S aa l­
feld schriftlich befragt, ob er bei ihm in S te l­
lung trete» wolle. Cieszewski erklärte sich hierzu 
bereit, bat aber um Zusendung des Reisegeldes, 
da er ohne M it te l sei und die Reisekosten nicht 
bekrelten könne. Lewin sandte darauf dem CieS- 
zewski 4 M a rk  m it der Post zu. Angeklagter 
tra t die S tellung bei Lewin jedoch nicht an, 
sondern verbrauchte die übersandten 4 M a rk  zu 
audereu Zwecke». Cieszewski bestritt. sich strafbar 
«m acht zu haben. E r  w il l  durch Krankheit be- 
8«de rt gewesen fein. die Reise nach Saatfeld zu
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han» Janrow ski ans Briese», w iederholt wegen 
Diebstahls vorbestraft, die Arbeitsbnrschen Michael 
Biernacki. Franz P iskorski. Xaver K ikulski und 
Johann Nogaiski. sämmtlich ans Briefen. Sie 
sollen sich des D i e b f t a h l S  bezw. der H e h l e r e i  
schuldig gemacht haben. Nach den Behauptungen 
der Anklage ist Jaukowski m der Nacht znm 1. 
M ärz d. J s . in  den Laden des Kaufmanns M ax 
Jvelsohn in  Briese» eingebrochen und hat dort­
selbst eine Menge Waaren, darunter zwei T o r­
nister gestohlen. M i t  den Tornistern begab er sich 
in  Gesellschaft der Angeklagten PiSkorSki und 
NogalSki nach Schein und verkaufte dortselbst d ir 
Tornister zum Preise von zusammen 2 M ark. 
F ü r das Kanfgeld kaufte» flch die Burschen Eß- 
w aarrn nnd verzehrten dieselben gemeinschaftlich. 
Eine» weiteren Einbrnchsdiebstahl verübte der 
Angeklagte Jaukowski in  der Nacht znm 5. A p r il 
d J s . bei dem Kaufmann Meher Cohnzn Briesen. 
H ier fielen ihm Waaren Im Werthe von etwa 4 
M a rk  znr Bente. Endlich sollen die Angeklagte» 
Jaukowski nnd Biernacki in der Nacht znm 11. 
A p r il d. Js . bei den Kaufleuten H a rr is  nnd 
S a llh  Moses in Briesen eingebrochen sein nnd bei 
ersteren etwa 10 M ark. bei letzterem 7 M ark  
baarrS Geld gestohlen haben. Bon dem gestohle­
nen Gelde gaben sie je 10 Psg. den Angeklagte» 
P iskorski nnd KiknlSki ab. W eil diese den nn- 
redlichen Erwerb kannten, das Geld aber dennoch 
annahmen, sollen ste sich der Hehlerei schuldig ge­
macht haben. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
JankowSki wegen schweren Diebstahls in  4 Fallen 
zn 2 Jahren 6 M ona t Gefängniß, den Biernacki 
zn 4 Monaten Gefängniß, den P iskorski zu 3 
M ona t nnd den NogalSki zn 2 Woche» Gefäng­
niß. K lkulski wurde freigesprochen. Schließlich 
wurde gegen den Arbeiter AnastafiuS Gnmowski 
ans Mocker wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  ver­
handelt. Angeklagter und der Arbeiter Anton 
Gnmowski in Mocker find Stiefgeschwister. I h r  
Verhältniß zu einander ist dadurch, daß ihre 
Frauen öfter miteinander Streitigkeiten vorge­
habt haben, wesentlich getrübt worden. Am Abend 
des 22. A p r il d. I » .  geriethen die beiden B rilde r 
vor der Wohnung des Anton Gnmowski wegen 
der Zwiftigkeite» der Frauen in einen W ortftre it. 
der schließlich in Thätlichkeiten ausartete. Anast. 
Gnmowski g riff hierbei znm Messer nnd versetzte 
seinem Stiefbruder dam it einen Stich in  den 
A rm . sodaß dieser eine erhebliche Verletzung da­
vontrug. E r  soll die Tha t m it einer ümonatllchen 
Gefäugulßstrafe büßen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t )  Der Gastwirth Sp. 
in Rentschkau hatte ein Schwein, das fü r  den Haus­
bedarf bestimmt w ar. nicht bezw. zu spät unter­
suchen lassen. Nach dem Fleischbeschangesetz dürfen 
aber Fleischer »nd G aftw irthe überhaupt nicht 
schlachten, ohne die Untersnchnng des Schlachtviehes 
vornehmen zu lassen, da in  ihrem Gewerbe eine 
Trennung des fü r den Hausbedarf nnd fü r den 
Verkauf bestimmten Fleische» kaum durchführbar 
ist. Wegen Uebertretnng wnrde Sp. zn 3 M k. 
Geldstrafe vernrthe ilt. — Die Arbeiter A . DonarSki 
nnd Joh. Dnszhnski. welche imTreposcher Wäldchen 
den Fang von Singvögeln betrieben hatten, was 
gelegentlich des Kinderfestes entdeckt wnrde. er­
hielten D. eine Geldstrafe von 20 M k. eventl. 10 
Tage Hast. D . 6 M k. eventl. S Tage H aft. — Der 
Adm inistrator Kawalla, welcher am 10. M a i b. JS  
mehrere Lehrlinge unter Androhung von Prügeln 
angestiftet hatte, den aus der Johannes- »nd 
Marienkirche kommenden Kirchgänger» polnische 
Wablflngschrlsteu zu überreichen, wnrde zu 12 M k. 
Geldstrafe eventl. 4 Tagen H aft vernrthe ilt. Die 
Lehrlinge kamen m it einem Verweise davon.

— ( E i n b r n c h s d i e b s t a h l . )  Z»  der Notiz 
über den Einbrnchsdiebstahl bei F r l. Käthe Slewerth.
altstttdt. M a rk t, ist richtig zn stellen, daß F r l. S . 
nicht ein Knrzwaare,»geschifft, sondern eine Papier­
handlung hat.

— ( V e r d a c h t  d e r  F a h n e n f l u c h t )  Das 
Bersolgungsverfahren ist gegen den Musketier 
Nowakowski von der 6. Kompagnie des Jnf.-Rcgts. 
N r. 176 eingeleitet, welcher bis zum 10. ds. m ittags 
znr Wahrnehmung eines Term ins »ach Danzig 
beurlaubt w ar nnd bis jetzt noch nicht zurück­
gekehrt ist. sodaß der Verdacht der Fahnenflucht 
vorliegt.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird  von 
dem königl. Ersten S taa tsanw a lt in Thor» der 
36 Jahre alte Kaufmann Konstantin Ostrowski 
ails Thor», argen den d ir Untersuchungshaft wegen 
strafbaren Eigennutzes verhängt ist.

* .  Mocker, 22. Ju n i. (Stiftnngssest der Jugend- 
wehr.) An, Sonnabend Abend feierte die hiesige 
Jngendwehr. d ir, wie berichtet, schon am M i t t ­
woch ein Preist»»-»«,, nebst Kommers veranstaltet 
hatte, ih r erstes Stiftnngssest nun auch noch m it 
einem Schauturnen »ebst Tanzkriiiizchen. dem als 
Ehrengäste H err Hauptmann v. Krause vom I n ­
fanterieregiment N r- 176, H err Amlsvorstcher 
Falkenberg und H err Fabrikbesitzer Raapke bei­
wohnte». Das Schauturnen, das von den zahl 
reichen Zuschauern wieder sehr beifällig anfgc 
»online» wurde, schloß ab m it der ansgezeichnet 
ausgeführte» Stellung malerischer Phrainideii- 
grnppe». I n  Anerkennung der Leistungen brachte 
Herr Hanptma»» v. Krause ei» Hoch anf den 
Vorsitzenden der Wehr. Herr» Dr.Neu»,eister aus. 
Nach Schluß des Turnens erfolgte die P reisver- 
ttjeilnng. I »  den« Turne» am M ittw och wurde 
ein Gesammipreis folgenden M itg liedern  der 
Jngendwehr zuerkannt: B a lil. m it 56 P o in ts , 1. 
Gesanimtprels; Haupt, m it 55'/, P o in ts . 2. Ge« 
samintpreis; Hoffinann nnd Zakrzewski. m it je 
51V. P o in ts , je ei» 3. Gesammtpceis. während 
Nanmann. der außer Konkurrenz turnte, m it 52 
P o in ts  eine lobende Anerkennung erhielt. Dre 
Genannte» wnrden bei Vertheiln»» der Preise 
fü r Reck- und Pserdtnrne» nickt berücksichtigt. Es 
wnrde zuerkannt: fü r Recktnrnen 1. P re is
Koffeins. 2. P re is  Dann,. 3. P re is  Göltz; fü r 
Turne» am Pferd 1. P re is  Lange. 2. P re is  Grnn- 
wald. 3. P re is  de Sombre. F ü r Ei»zelle!stnngeu 
erhielten 1. P re is Haupt. 2. P re is  Hoffinann im 
Recktnrnen r 3. P re is  B oh l, im  Turnen an Reck 
und P fe rd ; 4. P re is  Zakrzewski. Turnen am 
P fe rd ; 5. P re is  Hoffeins. Reck; 6 P re is  Lange. 
P ferd; 7. P re is  Dann,. Reck; 8. P re is  Goltz. 
Reck; 9 P re is  D ittm er. Reck Nach der PreiS- 
vertheilung fand im Saale ein Tauzkranzchen 
ita tt; besonderes Vergnüge» machte der Jugend 
die »m 1 Uhr ausgeführte Polonaise durch den 
Garten. Möge die Jngendwehr sich so kräftig  
weiterentwickeln, wie im erste» Jahre, anf das sie 
m it Genugtbnnng und S to lz  zurückblicken darf l

Podgorz. 20. Juni. (Vertretung des AmtSvor- 
steh«« und Standesbeamten des Bezirks Podgorz

und Nessan.) Der Amtsvorsteher nnd Standes­
beamte Kühnbanm zn Podgorz verreist vom 6. bis 
einschlikßlich 27. J u l i  d. J s . Während dieser Ze it 
Werden die AmtSvorsteher- und Standesamts- 
geschäfte des Bezirks Podgorz von dem A intsvor- 
steher- nnd Standesbeamtenstellvertreter. Rentier 
Boß zn Podgorz, «nd die Amtsvorstehergeschäite 
des Bezirks Nessan von dem Amtsvorstrherstell- 
vertreter Besitzer Herrman» Fritz zn Ober-Nessan 
wahrgenommen werden.

*  AuS dem Kreise Thvrn, 20. J u n i. (V ieh­
seuchen.) Ansgebroche» ist die Schweiueseuche in 
dem Gehöft des GastwirthS Anglist Trnhke in  
Thor». Cnlm cr Chanssee N r. 74. nnd der Rothlaus 
unter den Schweinen des JnstmanuS Z ie linski 
und des Wächters Wengler in  Kieibastn. der Be­
sitzer Heinrich B arte ! in  Ober-Nessan nnd E m il 
Heise in  Groß-Nessan nnd des Besitzers Theophil 
Szczepanowski in Ottlotschi». Erloschen ist die 
Schweinesenche in  dem Bestände des Gutes 
T illitz .

Au» dem Kreise Thor». 22. J u n i. (Hnndesperre.) 
In fo lg e  Auftretens eines toliwüthigen Hundes i» 
Wenzlan. K reis Culm . ist auch über die Ortschaften 
Bröskau. Elisenhos. Elisenau. Schwirsen.Jannsch, 
Seglet» und Zajonskowo im  hiesigen Kreise die 
Hnndesperre bis znm 1. Ananst verhängt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die b e i d e n  P e s t s ä l l e  i n  B e r l i n  bilde- 

ten in  der letzten Sitzung der B e rline r medizini­
schen Gesellschaft de» Gegenstand eingehender 
Auseinandersetzungen. Der stellvertretende Leiter 
des In s t itu ts  fü r Infektionskrankheiten, Geh. 
M edizinalrath Pros. D ö n i t z .  gab eine authen- 
tische Darstellung aller der Vorkommnisse, die sich 
an den Tod des D r. M ila n  Sachs und an die 
Erkrankn»« des W ärters M argg ra f knüpften. 
Bei dem T ranspo rt des erkrankten Arztes nach 
dem Charlottenburger Krankenhaus und von dort 
»ach der Charitee ereigneten sich a llerle i unglück­
liche Zufälle, durch die verschiedene Personen m it 
D r. Sachs in  engere oder weitere Berührung 
kamen. D ie dadnrch geschaffene Gefahr einer 
Senchenvcrschleppnna ist glücklicherweise durch die 
energischen Vorsichtsmaßregeln der Behörden be­
seitigt worden. Dem W ärter M arggra f geht es 
andauernd gn t; die neuerdings vorgenommene 
Untersnchnng des Rachenschleims ergab keine Pest- 
bazille». Besonderes Interesse boten die A us­
führungen des Vortragenden über die Bedeutn»» 
der LaboratoriilmSanstecknngen. Außer m it Pest- 
bazillen haben solche Ansteckungen m it Cholcra- 
nnd Tfiphttsbazillen stattgefunden. So bat sich 
im  B e rlin e r-In s titu t Robert Kochs Schwiegersohn 
Generalarzt P fuh l, soderKönigsbcrger Lhgieniker 
Pros- P feiffer m it Cholera, ferner Pros. M arx. 
jetzt in  F rankfurt a. M .. und ein japanischer A rz t 
m it ThphnS angesteckt. I s t  nun eine Pestan- 
stecknng mehr zu fürchten als eine solche m it 
Cholera oder ThphnS? H err Dönltz verneint das 
entschiede,». Denn obgleich in dem B erline r In s t i­
tu t seit v ier Jahren eine stattliche Zahl von 
Medizknalpersonen m it Pestexperimenten zu thun 
hatten, nnd trotz der zahlreichen Besnche. welche 
die Pestabtheilung erfahren hat. ist bisher noch 
kein F a ll von Pestanstecklina vorgekommen. Trotz­
dem w ill H err Dönitz die Möglichkeit, daß gerade 
an eine Vestinsrktion sich leichter eine Epidemie 
anschließen könne als bei andersartigen Jnsek- 
iionrn. nicht „nterschätzen. und daraus erklären 
stch auch die umfassenden Vorsichtsmaßnahmen, 
die getroffen worden find. Professor K o l k e  vom 
In s t itu t  fü r Infektionskrankheiten betonte nach­
drücklich die Bedeutung der Pestforschuugen nnd 
Peftcxverlment« fü r die rechtzeitige Entdeckung 
eines Pestsalles nnd die etwaige Darstellung von 
Vestsernm. Das in  B e rlin  verwandte Serum 
w ird  aus B a ris  und Bern bezogen; in B e rlin  
soll vorläufig kein Serum dargestellt werde». 
Nachdem Professor B e n d a  mikroskopische P räpa­
rate von einem in  Odessa verstorbenen Pestkranken 
gezeigt, wies der Vorsitzende der Gesellschaft. 
Pros. v. B e r g m a n n ,  nochmals anf die unlieb­
same» Vorkommnisse bei dem T ranspo rt des D r. 
Sachs hin. die hätten vermieden werden können, 
wen» bei der Meldung des Falles die Zentrale 
der B erline r RettnugSgesellschast benachrichtigt 
worden wäre. Einheitliches Zusammenwirke» der 
B erline r Aerzte mußte hier Wandel schaffen; vor 
allem sei daranf zu dringen, daß ein eigener 
Fuhrpark fü r den Krankentransport geschaffen 
würde. D ie Diskussion w ird  in  der nächsten 
Sitzung fortgesetzt.

Maililiafattilles.
( G r o ß e  S t i f t u n g e n  f ü r  den  

B e r l i n e r  R u d e r s p o r t )  hat der neu­
lich geadelte Chemiker D r. v. M a rtin s  ge­
macht. 100000 Mk. hat er fü r den Erwerb 
des Schülerruderhauses znr Versügung gestellt, 
nachdem der Landtag die fü r diese»» Zweck 
geforderte gleiche Snmme bekanntlich ab­
gelehnt hatte. Ferner hat er 20000 Mk. 
ganz kürzlich dem Akademischen Rnderverein 
Berlin  zum Bau seines neuen RuderhanseS 
in Grünan geschenkt, nachdem er gehört hatte, 
daß der Verein wegen Beschaffung dieser 
Summe in Schwierigkeiten gerathen »var.

( M i t  e i n e m  n e u e «  K n i f f )  arbei­
tete ein Einbrecher, der nach Berliner 
B lä ttern in Steglitz festgenommen wnrde. 
E r hatte es auf Läden oder anf Zimmer 
abgesehen, die neben Läden an der Straße 
liegen. Im  Sommer stehen Thüren nnd 
Fenster gewöhnlich anf. Glaubte er nun 
eine gute Gelegenheit gefnndeu zu haben, 
so warf er seinen Hut hinein. W ar jemand 
da, sw mußte der Hut sofort bemerkt werden 
und jemand herauskommen. Ließ sich keiner 
sehen, stieg der Verschmitzte ei» und stahl, 
was er greifen konnte, bis er selbst abge­
faßt »vurde.

( V o m  K u r s  Ma k l e r  z n m  D r .  
p h i l . )  Eugen Hirschberg, der bis zum 
Jahre 1898 Kurs»,»aller an der Berliner 
Börse war, hat nach Niederlegung seiner 
Stellung Philosophie ftnd irt nnd nunmehr

gegen de» Berliner Rechtsanwalt M as 
Liebling nnd dessen Schwager, den rumäni­
schen Agenten Covo w ird  das Urtheil am 
Dienstag M itta g  gefällt werde». Der 
S taatsanwalt hat gegen jeden der beide»» 
Angeklagten zwei Jahre Gefängniß »md sünf 
Jahre Ehrverlust beantragt.

( E i n e n  S e l b s t m o r d )  unter tragt» 
schen Umständen verübte am Freitag V o r­
mittag der LandgerichtSrath G. Nickse in 
seiner Wohnung zn Potsdam. E r w ar seit 
etwa drei Jahren beim Landgericht Potsdam 
thätig »nd erfreute sich wegen seines 
schlichte» Wesens allgemeiner Beliebtheit. E r 
ist 47 Jahre a lt nnd hatte noch in späteren 
Jahren geheirathet, sodaß er noch zwei 
kleinere Kinder besitzt. Schon seit längerer 
Zeit w ar Nickse erkrankt, er wurde benr- 
laubt und suchte eine Heilanstalt auf. Erst 
vor wenigen Wochen übernahm Nickse wieder 
seine Dienstgeschäste, hatte aber nur wenig 
Gelegenheit, an den Sitzungen der S tra f­
kammer nnd Zivilkammer I  als Beisitzer 
theilznnehmen. Es siel dabei »ach der 
.Täg l. Rnndsch." anf, daß er meistens starr 
vor sich hinblickte und den Verhandlungen 
wie im Tranmzustande folgte. Am Freitag 
sollte er als Beisitzer in der Zivilkammer I ,  
deren Sitzung fü r 9 Uhr angesetzt war, 
walten, kam aber nicht. M an wartete noch 
einige Zeit nnd schickte dann eine» Gerichls- 
diener in seine Wohnung. Nickse befand sich 
im Garte» und wnrde von seiner G attin  
daran erinnert, daß er nach dem Gericht 
gehen »nüsse, worauf er sagte, die Sitzung 
fange eine Stunde spater an. Dann ging er 
in seine Wohnnng und erschoß sich m it einem 
Revolver. Der Landgerichtspräsident Ehren- 
berg begab sich sofort in Begleitung de» 
Leibarztes des Kronprinzen, Sanita tsrath 
D r. La Pierre in die Nicksesche Wohnnng, 
doch konnte daselbst nnr der Tod des bedan- 
ernswerthen Mannes festgestellt werde».

( P r o z e ß  S c h m i d t . )  Am Montag 
Vorm ittag 9 Uhr begann in Kassel in  einer 
außerordentlichen SchwurgerichtSperiode unter 
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Barckhansen 
die Verhandlung gegen den ehemaligen 
Generaldirektor der Trebergesellschaft Adolf 
Schmidt, der wegen VetrngeS in 25 Fällen 
und wegen betrügerischen Bankerotts ange­
klagt ist. Nach E in tr it t  in die Verhandlung 
beantragte der Vertheidiger D r. Sechel 
unter sehr ausführlicher Begründung, die 
Verhandlung über die Anklage, soweit st« 
Betrug betrifft, zurzeit unstatthaft zu erklä­
re»« und das V erfa h re n  in  so w e it einzu­
stellen, da nach den, m it Frankreich bestehen­
den Vertrage vom 21. Jun i 1845 wegen des 
Vergehens des Betruges nicht ausgeliefert 
werden dürfe. S taatsanwalt M ante ll wider­
sprach unter Bernfung darauf, daß die Ent­
scheidung über die Znlässtgkeit nicht Sache 
des Sprnchgerichts, sondern der Verwaltung 
und der Regierung sei. Nach fast einstiin« 
diger Berathnng entschied der Gerichtshof, 
daß der Antrag der Vertheidigung abgelehnt 
werde. Nach Verlesung des Anklagebe- 
schlnffeS, in  welchen» die dem Angeklagten 
znr Last gelegten 25 Betrngssälle einzeln 
aufgeführt werden, erklärte sich dieser im 
ganze» Umfange der Anklage fü r nichtschnl- 
dig und äußerte sich dann über die G rün­
dung und Entwickelung der Trebergesellschaft 
und seine Betheiligung an derselbe». Beson­
ders betonte er, daß er geglaubt habe, aus 
das Bergmannverfahre«, welches er ein­
gehend erläuterte, »ach bei» Gutachten von 
Fachleuten die günstigsten Hoffnungen setzen 
zu dürfen. Schmidt erklärte weiter, daß ihm 
bei allen seinen Handlungen nnr das In te r ­
esse der Trebergesellschaft geleitet habe, so 
auch bei seinem Eingreifen in die Knrs- 
bestimninng an der Berliner Börse durch 
Ankäufe. E r wollte den Fixern, die nur 
Differenzgewinne machen wollten, das Hand­
werk legen „nd das habe er auch gründlich 
besorgt. E r sei auch der Meinung, daß das 
22 Millionen-Zessionsgeschäst »nit der Leip- 
ziger Bank den Aktionäre» nnd der Gesell­
schaft später Vorthe il gebracht haben würde. 
Gefragt, warum er in der Nacht vom 3. znm 
4. J u li geflüchtet sei, bemerkt Schmidt, er 
habe das schreckliche kommen sehen und es 
nicht »»»ehr ertragen könne», es noch weiter 
zu schauen. Die Trebergesellschast wäre des­
halb zugrunde gegangen, weil die Leipziger 
Bank kein Geld mehr geben wollte. Wenn 
sie sich „och drei bis sechs Monate hätt« 
halten könne», glaube er bestimmt, daß seine 
Ideen sich znm Siege verholfen hätten und 
die von ihn» erhofften Gewinne gemacht wor­
den wären.

(Einen i n t e r n a t i o n a l e n  Hoch - 
s t a p l e r  u n d  H e i r a t h s s c h w i n d l e r )  
hat die Krim inalpolizei in DreSden fest­
genommen. Der Schwindler hat mehrere 
Jahre lang in Europa nnd Amerika unter 
dem Namen Baron von Focke oder de Focke 
gelebt und aufgrund dieses AdelSprädikatS 
und feines gewandte»», sicheren Auftretens inden D r. vdil. ouw lauäs bestanden. ! .

( I n  dem  P r o z e ß  wegen der  ben besten Gesellschaftskreisen Eingang ge­
r n  mänische« LoSschwi  ndel ei e«)» funden, obwohl er im In -  nnd AnSlano«



wegen Betruges und Wechselsälschuug theils 
schon bestrast, theils noch verfolgt w ird. 
Der richtige Nomen des Mannes, der üb ri­
gens m it zwei Amerikanerinnen in Doppel­
ehe lebt, ist Georg Alexander Focke aus 
Budapest. Es steht zn vermuthen, daß er 
außer den der Polizei bereits bekannten 
Füllen noch weitere Betrügereien verübt hat, 
und würden etwaige M ittheilungen an die 
Krim inalpolizei in  Dresden zn richten sein.

(Z u r  Ver schenchnng v o n  Füchsen)  
hat, wie der ,Vvss. Ztg.« mitgetheilt w ird, 
ein Hofbesitzer in Simmershausen in Hessen 
ein eigenartiges M itte l In Anwendung ge­
bracht. E r hat nämlich dem Hanshahn eine 
Glocke »m den Hals gebunden und gravi­
tätisch stolzirt nun der Glockenhahn damit 
unter stetem K ling ling ling unter seinem 
Hühueivolke umher. Das M itte l soll sich 
vorzüglich bewähre», denn seitdem hat sich 
kein Fuchs mehr blicken lassen und kein 
Hühnchen ist dem listigen Räuber mehr znm 
Opfer gefallen.

( E i n  B r a  n d) brach Freitag Nacht in 
Mönichkirchen, dem höchsten Orte in Nieder- 
österreich aus. Der herrschende S turm  ver­
breitete das Feuer so rasch, daß nenn 
Menschenleben in den Flammen umkamen.

( U e b e r  d i e  L y d d i t - E x p l o s i o n )  
in dem englischen Arsenal zu Woolwich, 
liegen jetzt folgende nähere Nachrichten vor: 
Die Arbeiter im gefährlichen Gebäude waren, 
als sich das Unglück ereignete, m it der 
Füllung einer nennzölligen Lydditgranate 
beschäftigt. Vielleicht war die aus dem 
Ofen gebrachte Form, in die sie zum Trocknen 
des Lyddits gelegt werden mußte, überhitzt. 
Es w ird  dies jedoch wahrscheinlich unerforscht 
bleiben, da alle dabei Anwesenden in Atome 
zerrissen wurden. Bon dem ganzen Gebände 
blieben nur einige Eisengitter stehen. Ein 
Theil der Granate fiel jenseits der Themse 
eine halbe Meile entfernt in einem Dock 
nieder. Außerdem explodirten noch sieben 
Lydditgranaten. Angenzengen sahen die

Körpertheile der Getödtete» chlt den 
Trümmern durch die Lu ft fliegen. Viele der 
Getödteten waren nicht in dem betroffenen 
Gebäude anwesend, sondern erhielten ihre 
Verletzungen weit ab von der Unglücksstelle. 
Die Explosion schlenderte eine große Anzahl 
in dem Schuppen befindlicher geladener 
Granaten über die ganze Nachbarschaft hin, 
glücklicherweise, ohne daß eine davon explo- 
d irt wäre. Die Verwundeten wurden in 
einem Ambulanzzuge nach dem Arsenal- 
Hospital geschafft. Die Körpertheile von 
vier Männern konnten bisher nicht identifiz irt 
werden.

( E i n e  R ä u b e r ,  u n d  M ö r d e r -  
b a n d  e), die seit 20 Jahren in Süd-Dokata 
eine Schreckensherrschaft ausübte, ist, wie 
mehrere B lä tte r melden, durch die Kühnheit 
und List eines Geheimpolizisten, der sich in 
sie einschlich und in ihre Geheimnisse einzu­
dringen wußte, entdeckt worden. Wie die 
Schuldigen selbst zugestehen, haben sie in den 
letzten 20 Jahren 40 Menschen ermordet, 
10000 Pferde und 500000 Stück anderes 
Vieh gestohlen. I n  vier Grafschaften des 
Staates Süd-Dokata hatten sie die Gewalt 
in den Händen und besetzten die Aemter 
nach Gutdünken m it ihren Anhängern. Das 
Hans eines StaatsanwalteS, der der Bande 
auf die Spur gekommen war, wurde nieder­
gebrannt, wie überhaupt allen Versuchen der 
Behörden, dem gesetzlosen Treiben ein Ende 
zn machen, m it den rücksichtslosesten M itte ln  
erfolgreich Trotz geboten wurde. Alle M it ­
glieder der Bande mußten unter Androhung 
der Todesstrafe schwören, die ihnen bekannt 
gewordenen Geheimnisse streng zu wahren. 
—  Die Nachricht klingt ein bischen sehr 
amerikanisch !

B-ra,»wörtlich sllr den Inhalt- Heim. Wartmann In «Horn.

22. Juni: Sonn.-Aufgang 3.39 Uhr.
Sonn-Unterg. 8.24 Uhr. 
Moud-Ansgaug 3.43 Uhr. 
Mond-Uuterg. 7.14 Uhr.

Reichstagsstichwahl betreffend.
Bei der heute von dem unterzeichneten Wahlkommissarius unter Zu- 

M )ung  von 11 Wählern als Beisitzer bezw. Protokollführer vorgenommenen 
Erm ittelung des Ergebnisses der am 16. d. M ts . stattgehabten W ahl eines 
Abgeordneten zum deutschen Reichstage ist festgestellt worden, daß 

28457 giltige Stimmen und 
62 ungiltige Stimmen, 

überhaupt 28519 Stimmen abgegeben worden sind.
Von den giltigen Stimmen haben erhalten:

Landgerich tsd irek to r A r a s Ä r n a n n  in  T h o rn  . . . 1 3 4 0 6
Redakteur L r v L s k i  in  T h o r n ...............................................  1 3 9 5 2
L ith o g ra p h  in  M o c k e r ..................................  9 9 6
Reichsgerichtsrath Ldr. in Leipzig . . . .  69
Zersplittert . . . . . . . . . .  . . . 12

zusammen 28 457
Die absolute Mehrheit beträgt 14 229 Stimmen.

Da keiner der vorstehend genaimten Kandidaten diese absolute M ehr­
heit erreicht hat, hat gemäß § 30 des Wahlreglements vom 28. M a i 1870 
und 28. A p r il 1903 zwischen den beiden Kandidaten, welche die meisten 
Stimmen erhalten haben, also zwischen dem Landgerichtsdirektor V ^ o s s m o n n  
in Thorn und dem Redakteur v ro js k S  in Thorn eine engere W ahl statt­
zufinden, welche ich gemäß Z 29 gedachten Wahlreglements hierm it auf

Donnerstag den 2». ». Mts.
festsetze und hierbei noch ausdrücklich darauf hinweise, daß alle auf andere 
Kandidaten als auf den Landgerichtsdirektor L v o s s in o n n  in  Thorn oder 
den Redakteur S v o js k l in  Thorn fallenden Stimmen rmgiltig sind.

Die engere W ahl findet nach denselben Vorschriften statt, wie die erste.
Insbesondere bleiben die Wahlbezirke, die Wahllokale und die Wahl- 

vorsteher unverändert, auch sind dieselben Wählerlisten, wie bei der ersten 
Wahlhandlung anzuwenden. Dieselben werden zn diesem Zwecke von den 
Wahlakten hierselbst getrennt und den Wahlvorstehern zugestellt werden. Eine 
wiederholte Auslegung und Berichtigung findet nicht statt.

Die Ortsbehörden haben Vorstehendes sofort auf ortsübliche 
Weise zur Kenntniß der Ortseingesessenen zu bringen und eine 
Bescheinigung darüber, daß diese Bekanntmachnng vorschrifts­
mäßig erfolgt ;st, dem betreffenden Wahlvorsteher spätestens am 
24. d. Mts. ber Vermeidung sofortiger kostenpflichtiger Abholung 
zuzustellen.

Den Wahlvorstehern ist die Bekanntmachnng unverzüglich zur Kenntniß
vorzulegen.

C u l m  den 20. J u n i 1903.

Der LVahlkommissar.
N oo n o »  Landrath. ____________________

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt sich zur Anfertigung von
aller Arte« Gittern 

(Grabgitter) 
Haustetegrapheu- und 

Tktcichoilliiilagen. 
Wasserleitungen, Fahr- 

radre-aratnren
für sämmtliche anderen 

Schlosserarbeiten
«5. L k L o o k ,

Banschlofserei ,». JnstallcitiouSaeschSft.

sowie

rr

Bekanntmachung.
Die Staats- «nd Gemeinde 

steuern für das L. Vierteljahr 
deS Steuer,ahres sind
znr Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens

den I. Juli d. Js.,
unter Vorlegung der Stener- 
anSschreibung an unsere Kämme­
rei - Nebenkasse im Rathhanse, 
Zimmer Nr. 2S, während der 
vorm ittags -  Dienltstnnde» zu zahlen. 

Thorn den 17. J u n i 1903.
Der Magistrat,

________ Steuer-Abtheilung.

k W « r  « e r  j e i W M
Fayadenanstriche werden billigst 

ausgeführt.
Ksde. 8ek ilts i', Malermstr.,

Hundestr. 9.

L s L n I r a n F
alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke rc. 
n. Wäsche, v o n c k ltt,  Heiligegeiststr.

HsskM mit 8raW
billig zu verlausen

Heiltgegeiststratze 6 .

U e r d i n g n n g .
Die Lieferung von 280000 hart­

gebrannten Ziegelsteinen zum 
NenbanzweterBierfamilieuhänser 
auf der Haltestelle Jadvwick und 
in Km 57.1 bei Bahnhof Znl» 
soll öffentlich vergeben werden.

Angebote sind bis zum Ber 
dingmigstermin

A M «  i n  R  I m
vormittags 11 Uhr. 

verschlossen »ud mit entsprechen­
der Aufschrift versehen Post- »nd 
beftellgcldsrei hierher einzureichen.

BerdingungSunterlage» könne» 
hier währeud der Dieiiststunden 
eingeseheii. auch gegen Post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 
1 Mark i» baar von hier bezogen 
werden.

ZuschlagSfrift S Woche».
Jnowrazlaw den 20. Juni 1903.

Königliche Eisenbahn-Kelrikös- 
Ins-ektion II.

Wer verkauft ein gebr.

tiiWchts Merk?
Angebote unter ISO an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

riednireml
erscheinen alle, die eine zarte, weiße 
Haut, rosigen, tugendfrischeri 
Teint und emGeficht ohneSommer- 
sprossen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauchen Sie n u r:

MMer LilieuM-M
v. Lergmrmli L 60., kaäoiieul-VrsJäon.

Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: ^äolk Lovtsr, 
^. A. ̂ enäisel» Neliü., ̂ vävrsLOo.

L m M e k stmlen8is was 
8ls suokvn!

Zett-ststaaäigbo Lrzverd äureb 
loknsncke böelist eivfaebe Fabrikation 
ein 65 neuen lassen-Verdrauoks- 
Artikels. M beres gratis äurek
sssllniokl's l.Lboi-Llorkum.6. m. d. N., 

kickolsteckt bei Hamburg.

! I «  U
von

ksdsilsxl» s t m r ,  O lim s ,
deren Vorzüglichkeit weltbekannt find, 
in 13 verschiedenen Sorten und 
Packungen empfiehlt die russische 
Zigaretteu-Haudluug

k. Krollmann,
Elisabethstratze 8.

von S o r g m s n n  L  v o - ,
Radebeul-Dresdeu, 

bestes Kopfwaffer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen, ü F l. Mk. 1,25 und 
2,00 bei t t .  t to p p o  geb t t l - ,6 ,  

Breitestraße SS, i.

Eine schöne Veranda, zum Aus- 
stellen als Gartenhaus sehr geeignet, 
owie auch alte Oefen, Fettster und 

Thüren stehen billigst zum Verkauf 
Schnhmacherftr. 1S. Zu erfragen 

BaugeschSft-

Thornep Marktpreise
h M  Meuftaa. ss. Juni.

B e n e n n  u tt g

eizen . . . . . . .
ogaeu . .......................

Gerste.................. ....
H a fe r ...............................
Stroh Wicht-)..................
Seit....................................
Koch-Erbfen..................
K arto ffe l» ......................
Weizenmehl.......................
Roggen » i r h l ..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebs..................................
Aale ...........................
Bressen...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen. . . . . .
Barsche . . . . . . .

der

lOOKilo

60 Lilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

ander
artzfeu

-b,,

Stßock 

1 Hilo

l Äter

niedr-l höchst- 
s j r e i s .

Barbmeu. . . . . .
Weißfische..................
M ilc h .......................... .... ,
Petroleum ....................... » — 18 — 20
S p ir itu s ....................................  1 29 1 30

. (deuat). . .
Der Markt war ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebel» 20 Pf. p. Kilo. Sellerie

----- 10 Pf. pro Knolle. Meerrettlg---------Pf. p.
Stange. Petersilie 5 Pf.p. Pack. Spinat.10-15Pf.
pro Pfd,. Kohlrabi 25----- Pf. p. M d l. Blume»-
kohl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl -  Pf. p. 
Kops. Nettig pro 3 Stck. 5 Pf.. Weißkohl -  
Pf. P. Kopf. Nvthkohl -  Pf. P. Kopf. Mohr-
rttbeu 5----- Pf. p. Kilo. Aepsel----------- Pf. p.
Pfd.. Apfelsine» -  Pf. pro Stück. Gänse 
2.50-4.50 Mk. Pro Stück. Ente» 2.00 bis 3.50 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00-1.8» Mk. pro 
Stück, junge 1.00—1,50 Mk. pro Paar. Taube» 
----- 80 Pf. pro Paar. Hase» —.------Mk. P. Stück.

Rebhühner----- Pf. pro Stück. Spargel 0,50 Ps.
pr.Psd..Pnten---------Mk.pro Stück. Radiesche»
10 Pf. 3 Buud. Schnittlauch 5 Pf. 2 Blind, 
Salat 4 Kopf 10 Pf.. Morcheln -  M .  
pro Mdl.. Gurken 10—40 Pf. pro Stck . Kirschen 
25-30 Pf. pro Pfd.. Stachelbeeren 10—15 Pf. pro 
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen -  5P f.. Schoote» 10-16  
Pf. pr.Psd.. grüneBohne»--------Pf. pr.Pfd.. Wachs­
bohnen — Ps pr. Pfd., Blaubeeren 1 L ite r ---------
Pf.. B ir n e n ---------Pf. pr. Pfd,  Pflaumen
-  Ps. vr. P f d . W alliiN ffe---------Pf. pr. Pid.
F lu n d e rn ---------Mk. Erdbeere» 40-50 Pfg.
pr. Pkd. Waldbeeren 40----- Pfg. pr. Liter.

v t.lt*« ,»««,, oer Dauztg«» Produkt«»» 
Börse

von» Montag, den 22. In » , 1903.
Für Getreide. Hülsenfrüchte >»»d Oelsaate» 

wetDett außer dem »otirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktvrei-Prvoision nsaiicemäkig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transtto hochbnnt nnd weiß 764 Gr. 130 
Mk. be».

transtto roth 747-793 Gr. 122-130 Mk. 
bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 717 Gr. 120 Mk. 

bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

trauflto 87 Mk. bez.
Kl e i  eher 10» Kiloar. Weizen- 6.60-7.00 Mk.. 

Roggen- 7.90-6,10 Mk. bez.
H a m b u r g ,  22. In » !. Rüböl rnhig, loko 49'/, 

Kaffee rnhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard whit« loko — 7,40 
Wetter: Schö».

Standesamt Mocker.
Von» 14. Juni bis einschl. 20. Juni 1993. 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Ulaszewski. S. 2. 
Garnisonbanbotc Max Sikorski.T. 3.Maure> geselle 
August Kartz. T. 4. Arbeiter Mathms Neuman». 
T. 5. Arbeiter Sylvester Mcherholt. T. 6. Post­
schaffner Auto» Giiziuski. T  7. Maurergeselle 
Michael Szaladzinski, S. 8. Maurergeselle Joseph 
Brzeziiisri, S. 9. Eigenthümer Euiil Strnch. S.

Sterbefälle: 1. Nikolaus KaniewSki, 8 M . 2. 
Eisenbahiiarbelterfran Ottlle Wuttke. geb. Hagel, 
42 I .  5 M . 3. Broaislawa Wluarski. 5 M . 4. 
Leo Ciraniiek. 1 I .  4 M . 5. Sophie Posanski, 3 
M . 6. Frauziska Glanbert. 1 I .  7. Arbeiter- 
wittwe Antonie Nowacke, geb. KranSki, 85 I .  8  
Bertha Schwarz. 1 I .  6 M .

Ausgevote: 1. Lilssweicheusteller August Neu- 
man» mit Bertha Peglan. beide Schöuwalde.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe ich von heuteab
meine bekannt billigen

Klausen u . U nterröcke 10'
Unter den bisherigen Preisen.

H a u s  Z b s in L K s r ,
1 4  V r s l l s s l r a s s v  1 4 .

k a p e r e n .
W große Musterbuch de-

Ersten Ostdeutsche» Lapeteu-VersandthauseS
Q u s t a v  S i ' o i r r v v i ' K .

Die grSßteu Vortheile und stet-Neuheiten infolge des täglichen! 
Versandt- durch ganz Europa.

Nichtmitglied I Gegrtindet I 1900
des TapetenringeS. I 1868. I 2 gold. Medaillen.

W « , Preisaugabe, ««ch ob.Lenöll«", erwünscht. >»

W s n N e r v r  -- i r s N e r
mit voppe1üdor8vtLN»x, kreNkuk lwä > 
Riiektrlttdremso dabeu sied in äer ver­
gossene» Saison dervorragenä dê vLdrt 
uuä siuä sxerivll idrer uudestrittev 
grossen Vortdeils vexen kur gsedirgigSL 
rerraiu sedr geeignet.

Vertreter: VkaNsr vvu»t, Tkori», L'risäriedstrasse, Loke  ̂
Îdreedtstrasss. Vervsprsoder kkr. 308.

V » o » v i »  -  S I v k L s v r »
im eigenen Atelier ««gefertigt, empfehle zu

WU" konkurrenzlosen Preisen.
« « I , » ,  ß ä liM iW E  12,

V r » .  l S o l i u l L '

« » . » » l E L u i i »  lli's 6!ll0N!8Ltl-Krsn!(s.
HL»Ig»l»»eg I. k-e.» Alttslkuksn, Bahnstr. 7/9.

ErSffnet 1894. Prospekte n. Broschüren über behandelte Krankheits­
fälle gr. u. fr. Heilmittel: Wasser- «nd Lichtheilverfahre«,! 
Diät, Massage re.

L s i n 6v  ö i i i t l »  m s l i r ! !
Beispiellos groß ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung «einer 

Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden sind.
—  Höchste Auszeichnungen, taufende Dankschreiben. —  

Verlangt krerledrosokürs von
v r .  N o im L L v s , V a lk o n b s r s  t i r .  3 5 6 ,  k o l ln n ä .

Da «»«and «riefe 20, Kart«, 1V Pfg. Port».

0errebv««tlen
find alle A rte il Hautnureiuigkeiteu 
und HantauSschläge, wie Mitesser, 
Gefichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Bltttcheu, Leberfl.re. 
durch tägl. Gebrauch v. R ackebovlor

Karbol-Thkkrschwkfkl-Zrife
v.vvrgmannLVo., Nackebeus-Vrescken 
allein echteSchutzmaike: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hantnnreinig- 
keiten und Hantausschläge, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln, 
Finnen, Hautröthe, Bltttchen, 
Leberfl. rc. L Stck. 50 Pf. bei: 
Kelolk k-ovt-, s. l». «ancklsok» 
«avkkl., Vo. _____

FertigeEkäteleiterli,
Leiterbäume, 

liiitktsiixW, iietmWi,
sowie

Bauholz, Bretter,
8«HI«> »lll! Llhirrhch!l

zu b i l l i g e  li Preisen empfiehlt

l . .  k o o k .  IlM üssijzm nk.
Thor«.

M k i i M
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und an- 
muthig der Leint, nach täglichen 
Waschungen m it

MkMN MtWilMe.
L. Vlsv L» v o , kockolrouk* 
v r o o l lo n .  Stück 50 P f. bei: t tu x o . 
vlaass, LvvLr, k . VVvder,

L  Co.und in  der R a th s -N p o th e k e .

8Iii0kl. N L
ff. aeränch. ' / i  Kist. bis 60 i» 3 '/ ,  M». 
«. Vsgenvr. Ränchr., Swinem ündebF.

>«! Adrrh
verkauft Suotav ckvkovmonM.



Bekanntmachung.
, Wahlkreise Thorn (S tadt und Land) - Culrn stattgefi

......... ,,-------------«esteSt und ist demzufolge gemäß 8 12 des Wahlgesetzes
. M a i 1870/29. A p r il 1903 von dem Herrn Wahlkommissarius der Termin für die engere

Donnerstag den 25. Juni d. Js.
Wges^tzt worden.^ ^ a h l  kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meisten Stim m en erhalten haben und sind dies die Herce»

1. Landgerichtsdirektor Krassmann in Thorn,
2. Redakteur krvjski in Thorn.

Nur unter diesen beiden Kandidaten ist zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem von diesen vorgenannten -erden Kandidaten 
seine Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen sind nugiltig. . . . .... ^ ..

Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um LO Uhr vormittags und wred um V Uhr abends gefchtonen.
Indem  ich untenstehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter sowie der Wahllokale 

folgen lasse, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich an dem obengenannten Tage m dem Wahllokale chres W ahl­
bezirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. D ie W ahl w ird durch Abgabe eures Stunmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 
9 zu 12 em groß und von mittelstarkem Schreibpapier sein; er darf weder die Unterschrift des Zah le rs, noch irgend em Zeichen enthalten. D ie
Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im  Wahllokale Stimmzettel aufzu-

legen °der ^  Stimme abgeben w ill, nim m t von einer durch den Wahlvorstand in  dem Wahllokale aufgestellten Person einen m it
amtlichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, m Empfang. ^ '- ^ g ie b t  sich sodann an einen hiei zu bestunmtm 
Nebentisch oder in  den vorgesehenen Nebenramn, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet m den Umschlag steckt. t r i t t  er an den Vorstand.'tych,
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung, und übergiebt, sobald der Protokollführer den Namen m der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag m it 
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in  die Wahlurne legt. . . <. . . .  . . ^

Wähler welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig m den Umschlag zu legen und diesen dem W ahlvor­
steher zu überaeben dittfen sich der Beihilfe einer Vertraiiensperson bedienen. Stimmzettel, welche die Wähler nicht in  dem abgestempelten Umschlag oder 
welche sie in e inem 'm it einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso dre Stimmzettel 
solcher Wähler, welche sich in  den Nebenranm oder an den Nebentisch nicht begeben haben. ... ^

D ie Wähler dürfen in  dem Nebenranm oder an dein Nebentisch nur solange verwerten, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel m 
den Umschlag zu stecken.

Bezeichnung der Wahlbezirke

2.

6.

9.

9.

M ftä d t. M arkt, Araberstraße, Badeanstalt, Baderstraße, Bauhof (städt.), 
Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenstraße, Hauptbahn­
hof, Jesuitenstraße, Kaserne H, Laboratorium  (altes), Marien- 
straße, Schankhaus I, Schankhaus H, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm  (schiefer), Thurmsträße, 
Winterhafen.

Bankstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1— 19, Bromberger T hor­
wache, Bromberger Thordienstwohnung, Coppernikusstraße, De­
fensionskaserne, Fischerstraße 1— 45, Grabenstraße, Hasenhaus, 
Heiligegeiststraße, Kloster-straße, Nonnenthor, Windstraße.

Anschlnßkaserne, Bachestraße, Blockhaus im  Reduit I I I ,  Breitestraße, 
Culmer Chaussee 2— 46 (gerade N r.), Culmerstraße, Culmer Thor- 
Familienhaus, Culmer Thor-H auptwache, Grützmühlenthor- 
Kaserne, Hohestraße (13) Gymnasium, Kreishaus, Lünette III ,  
Mairerstraße, Schillerstraße, Schuhmacherstraße, Stroband- 
straße 13— 24.

Brauerstraße, Elisabethstraße10-24, Familienhaus auf derJakobsesplanade, 
Friedrichstraße, Gerberstraße, Hundestraße, Jakobsstraße, Jnnker- 
straße, Karlstraße, Moltkestraße, Neue Artillerie-Kaserne, Neust. 
M arkt 1— 12, Neustädt. M ark t 22— 26, Oekonomiegebäude, 
Roonstraße, Schloßstraße, Werderstraße, Wilhelms-Kaserne, Zeug- 
haus-Büchsenmacher-Wohnung.

8 §
rr

Z 8 - S

Z e

Wahlvorsteher
Stellvertreter

der
Wahlvorsteher

Wahlloka»

3481

3389

3447

3423

Stabiverürdneter
M ttle r

Stadtverordneter
Zährer

Stadtrath Schivartz

Stadtverordneter
Kordes

Bäckermeister Sztuczko

Stadtverordneter
Goewe

Stadtrath Fehlauer

Albrechtstraße, Bahnstraße, Bisinarckstraße, Brückenpfeiler, ELsenbahn- 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1— 9, Fortifikationsschreiber- 
Haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortifikations- 
dienstgebäude, Friedrich Karlstraße, Gerechtestraße 1— 22, Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Hohestraße 1— 12, Hospital- 
straße, Jakobsbaracke, Katharinenstraße, Cullner Thor-Kaserne, 
Leibitscher Thor-Kaserne, Neustädt. M arkt 13— 21, Schankhaus IH, 
Stadtbahnhof, Strobandstraße 1— 12, Tuchmacherstraße, W il­
helmsplatz. Wilhelmstraße.

Bergstraße, Konduktstraße, Culmer Chaussee (alle ungeraden N r. von 
1 ab und alle geraden N r. von 48 ab), Gerechtestraße 23— 35, 
Graudenzerstraße, Grützmühlenstraße, Heppnerstraße, Janitzen- 
straße, Kirchhofstraße. Kurzestraße, Neu-Weißhof. Paulinerstraße, 
Philosophenweg, Querstraße, Wasserwerk.

Brombergerstraße 19— 110, Chausseehaus, Fischerstrabe von 47 bis 
Ende (alle N r.), F o rt Heinrich von Planen nebst Familienhaus, 
Gartenstraße, Grünhof, Hilssförsterhaus, Hirtenkate, Hofstraße, 
Kasernenstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1— 105 (ungerade N r.). 
Mittelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1 — 17, Steilestraße, Thalstraße, Ulanenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Winkenau, Ziegelei.

Hilfslazareth I, Mellienstraße (gerade N r. von 2— 104 und alle N r. 
von 106 ab), Pionier-Kaserne, Schulstraße 18— 30, Malten Kaserne, 
Waldstraße.

Feste König W ilhelm I m it Familienhaus, F o rt Bülow  m it Fam ilien­
haus, Jakobs-Borstadt (Brunnenstraße, Jakobs-Kaserne, Leibitscher 
Chausseehaus, Leibitscher Straße, Schlachthaus, Schlachthaus- 
straße, Schulsteig, Stärkefabrik in Treposch, Weinbergstraße).

Endgiltig festgestellte Zahlung

3403

3489

Stadtverordneter
R tt trv W

Stadtverordneter
Mehrlem

Restauration K latt, 
Seglerstr. 7.

l.  Gemeindeschule 
—  Zimmer N r. 1 -  

Bäckerstr. 49.

R estauration- Saa l 
N icolai,

Mauerstr. 60/62.

V lU l lW  »NAlU!

Z U
i« s»ii> WriliiW ii lies. '

S.NL L. v r .

S o r rw ru w  Svvllß.
M  Lck. L Z W N G M ,

4 . 8 .  8kl»m «n'8 rssoliüs.,

S r i s e u r ,  BsHeftr. 2
(unweit des Schiitzenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- und Bartfrisnren.
ÄlsntlSW Ett ächtist blW.

____________ Tadellose Bedienuna.____________

Das bssiv ^ v ta ! l-? u irm jiis l
nack k lo ib ,

N k t s U - ? l l i r ^ K ! M r
lls b e ra ll 2N Kader» irr Dosen

ä  Z v w o n n ig .

F a b r i k a n t e n :
L  Oo., L o r l iu  Is. y . t  

^oktung  a u f L o ku lrm a rks  !

Schützenhaus 
—  kleiner Saal 

Schloßstr. 9.

Apotheker Jacob Aula der 
Bürger-Mädchenschule 
Eingang Gerstenstr.

Stadtrath Dietrich

3480

3361

2157

29635

Stadtrath Kriwes

Stadtrach Kelch

Kaufmann
Adolf Kuntze

Baugewerksmeister
Rinow

BaugetvMsmeister
J llgne r

Stadtverordneter Sieg

Rektor Schüler

Volksgarten, 
Culmer Chaussee 16

II I .  Gemeindeschule, 
Schulzirnnrer IV  L l 

— nördl. Eingang — 
Schnlstr. 6.

Restauration Höhne — 
Saal-M ettienstr.106.

IV . Gemeilldeschule 
— Zimmer N r. 6 -  

Leibitscherstr. 44.

Thorn den 22. J u n i 1903

Der Erste Bürgermeister.

O v k s r  S r ö L k s r ,  

Delorations - Maler,
Tuchmacherstr. 1,

empfiehlt sich zur

M chW  siümtlildn 
Mlemdkilt«.

S IN S 8  s v k ö n s n  k e s i o k l s s

iv irä  äureb Sommersprossen, rotde 
bieoksn nnä k ieke ln  desintrüebtiKt. 

Oedrauoken Sie

von Uakn L kiaosvtdLvk, vrosilon

Udlmilsiill mirs«» IM.
» Stück SO k tz . « l iM ic d .

ZAllsriie
Vertre ter:

Lall keelc, kromderg,

lilMtko IMM8
K ö r N t t  «. ü s r l i n  » v .  7. 

k s 1 s iN a im s ! i 8  ^  ü u r e s u .

? s ls n t s
besorgt und verwerthet 

gut und schnell 
Patentbnreauv. LvreddolL L  vo., 

Berlin, Lnisenstraße 34. 
Vertreter fü r Ostdeutschland:

L l. SV Ito»äorL, D a n z ig , Stadt- 
graben 15. Auskunft kostenlos.

Ein Aopha mit Ä Seffpln 
zu verkaufen Bachestr. 1S.

Kmmi-

in  nur l a  Qualitäten, 
empfiehlt

k r i e l i  U i l l l N  X s M . ,
Breitestratze 4.

Fortzugshalver
sind fast neue Möbel i»  verkaufen. 

i r a u l» « ,  Altstädt. M arkt 8, S.

z Morgen W e«
1. K l., b, Schnitt, hat -u verpachten

Ober-Nessau.

Wer L«ß Hot.
sich -n  verheirathen, 
findet bei m ir stets 
größtes Lager in 565 
und 333 gestemp. gol­
denen Trauringen 
P E ? ° n 1 3 - 5 0 M k .  Goldplattirte 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Trauringen m it höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

I ^ V R L L S  ^ O S V y I » ,
Seglerstrast« 28.

ib  l o l t s r  K e k n n r r i k s r l !

r>>kolg gsnanl.
120 freiwillige Dank- 
schrelben liegen bei.
L vose Mk.
nebstGebrauchsanweis. 
vnd Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung der Betrage; g 
tauch in Briefmarken).

f .  lE v ^ s r ,  t la m d u r g  2 K .

WerOersaM-SeschM
von

I'r is ä i'io d  IV in ä m M Is r ,
AltMdler Markt 12 A M dte r Markt 12.

offerirt folgende Biere in  Fässern und Flaschen: '
Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . . .
Sponnagel: Lagerbier, hell . . . .
Braunsberger Bergschlößchen, dunke l. .
Braunsberger Bergschlößchen, h e l l . . .
Grcitzer B i e r ............................ .....
Kulmbacher ..................................................
Brause-Limonaden . . . . . . . .
Set t er  . . ............................................. .....

12 Flaschen 1,00 Mark^
12 „  1,00 „
;o  » ^'00 «
w  ,  1,00 ,
>0 „  1 0 0  '
6 .  I M  ^

10 „  1,00 .
,2 0 ____1,00 „

Hervannagsnäss
Lnfnisebu ngZgstnZnk/

"  ^  V is l ls c k  p i-ä m iin t.
dlur sovt mjl Xon^dnanckr '

elutiusbsll, NspLbuvcf

I

N k M  L  Zekkibk. I t i o n
Staune«» sichere Brotsteller

I n  einer S tadt Westpreußens m it 35 000 Einwohne,n ist ein schöner, 
geräumiger Laden nebst Wohnung und Nebenräumen, worin seit 12 Jahren ein

Um-, N » ,  M ,  Aliiitm«- ck.
m it großem Erfolg betrieben w ird (der bisherige M iether ist von kleinen 
Anfängen wohlhabend geworden) vom 1. Oktober d. J s . ab fü r 1400 Mk. 
iU haben. Der M iethspreis ist im  Verhältniß zur Lage und der guten, an 
»er Stelle gewöhnten Kundschaft spottbillig. Vermiether überläßt die Be- 
timnnmg der Miethsdauer dem M iether und erläßt (schenkt) die Miethe fü r 
>as letzte Vs Jah r, fa lls M iether nach Ablauf eines Jahres erklärt, nicht 
genügend Rechnung zu finden (ganz sicher aber als ausgeschlossen anzu­
nehmen). F ü r Brancheknndige ist die Existenz von vorne an unzweifelhaft 
großartig gesichert. Jeder Reflektant erhält Nachricht. B nefl. Meld. unter 
L. v .  878 an llaasons tH in  L  V o x lo i' L ö u kxsde rx  1. k r .  erbeten.

/ V i s n  f o k ' d s r s
. O d s i - s l l

W beilsvflM sr VNclmiiisel.i

Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Thorn.

/



ver Wahlausschuß
der

deutschen W ähler des Wahlkreises Thorn-Nulm-Briesen.

Buchdrucker«; der Thorner Ostdeutschen Ges. m. b?H , Thorn


